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Venn in früheren Zeiten der Geschichte 
Not herrschte und die ArdeitAmSgNchletten 
sertag waren, bann «ar allemal die Mög
lichkeit der AuG«anderung in beliebigem 
Maßstäbe vorhanden. Da» war so z. B. in 
den ersten Jahrzehnten «ach hen napoleoni
schen liegen, al» über Europa eine 
schwere Absahkrise lag, da» war neuerlich 
der Fall um 18d0, Ql» die Zunahme der Ar-
beit»m5glichkeite« nicht Schritt hielt mit der 
BevAltetunĵ vermehrung. Millionen haben 
damals ihr Vaterland verlassen und zum 
größten Teile jenseit» de» Meeres eine neue 
Heimat gefunden. Der weitaus größte Pro-
Mt̂ atz der Auswanderung ging natürlich 
nach USA. Mag man sich damals von einem 
an und für fich berechtigten vaterländischen 
Vefichtspunkt au» dagegen empört haben, 
daß man fewe jitinder in die Fremde ziehen 
ließ, für die Gesamtvittschast war e« alle? 
«Ml Dt« ^oße und ̂ lbare Entlastung. 
Eolche und ähnliche Kragen der Auswan
derung vertraM überhaupt keine sentimen« 
tale !̂ handlung. AuswandcrungSmöglichs 
leiten glitzeren Maßstabes find immer wert 
voller als ein Notventil, das in Zeiten wirt
schaftlicher Krise unschätzbare Dienst« erwei
sen kann. 

Dieses Notdentil funktioniert heute nicht 
»ehr. besteht fast kewe Mbglichkeit, an-
ges t̂S einer Weltwirtschaftskrise von un-
Eßbarer Ausdehnung wenigstens einen klei 
nen ^Leil der Arbeitslosen Uebersee ab-
ßuschieben. 

Die Gründe dafür find doppelter Natur. 
Erstens einmal haben die meisten der eigent. 
lit̂ n Auswanderungsländer fkenge und 
einschneidende Maßnahmen gegen die < ,̂n-
Wanderung getroffen. Entweder wollen sie 
von vornherein einer Ueberbevülkrung vor
bauen, die in einem Mißverhältnis zu den 
vorhandenen Ernährungsmöglichkeiten steht, 
oder fie schieben nationale o-der Rassestand-
punkte vor, wie z. V. Australien und Neu
seeland. Zweitens aber liegen fast in allen 
für die Auswanderung in Frage ko-mmenden 
Gebiete die wirtschaftlichen Verhältnisse 
durchaus ungünstig für Neuankömmlinge. 
Wohlverstanden, sie liegen nicht für den Äu 
genblick ungünstig, sondern thre Entwicklung 
in den letzten Jahrzehnten lassen ste für die 
Einwanderung immer unbrauchbarer erschei 
«en. 

Nordamerika hätte die totale Einwände-
rungSsperre, die es für zwei oder mehr Jah
re aussprechen will, garnicht nötig gehabt. 
Denn man weiß heute in der ganzen Welt, 
baß man w Nordamerika nicht leichter Ar
beit findet als in Europa. Güdamerita ist 
durch Revolutionen zermürbt und wohl für 
lange Zeit außerstanide, die Einwander. ng 
durch praktische Hilfsmaßnahmen zu ermu
tigen. Australien und Neuseeland, die zu den 
am schwächsten besiedelten Gebieten der Erde 
gehören, haben sich gegen lede Art von Ein. 
Wanderung hermetisch abgesperrt. K^anada 
kommt heutzutage nur für Einwanderer :nit 
etwas Kapital in Frage, ebenso Afrika. 
typische Auswandererlaufbahn ist aber alle
mal so gewesen, daß zunächst etmn<U durch 
Arbeit ein gewisses Kapital erworben wurde, 
das dann im späteren Verlauf die Selbstän
digkeit ermöglichte. Wer heute i^ber ein mitt 
lereS Kapital verfügt, hat umso »veniIcr 
Vrund zur Auswanderung, als ihm die ho-

MobWemng in Spanien 
Das aanze Lanv I» Auftudr  ̂Heftige Kämpfe mit Aufständischen 

Ttuppeakonzentrieruagen in Stadien 
NO. M a d r i d, 18. Dezember. 

Der in Eantander «erkünbete vtneral» 
streik breitet fich itnmer «ehr aus. In Ali-
eante kam eS zu erbitterten Aämpsen t»i« 
schen ber streikenben Arbeiterschaft »«b PO-
lijei, bte burch IkilitSrabteilungE« verstSrtt 
Werben mußte. Die Stadt ist ven bkr A«ße« 
«elt völlig abgeschnitten. De« Nevalutiouä« 
re« haben fich schon mehrere Truppenabtei» 
lmigen angeschlossen. DleReg'ermiG setzte i» 
Alieante ein Bataillon ber in Marokka sta« 
tionierten Truppe» gege» bie A»sstö»bische« 
ei». 

Die Eisenbahnlinien ßnb «n viele« Stel
len «ntirbroche«, «« be« TruppeatranSPort 
zu erschmren. In ber Nähe ber Station 
Leon entgleiste ein Expreßzui, wobei siebe« 
Personen getötet «nb gegen zwanzi« verletzt 
wurden. Die Lokomotive «ab mehrere vag-
gons wurden gänzlich t̂rit«Mrt. 

Die Negierung hat bii allgenisine Mobi« 
lisierung angeordnet. Der Ersolg ist bagege« 
nicht zusriedenste>enb. Soweit bekimut, Mel
deten fiih bisher ««r Av.sv0 Ma«« z« be» 
Waffen und werben t» bis bebrohte» Pro» 
vinzen entsnad  ̂ «w sie »m jebe» Preis bie 
Ordnung ausr̂  M MMm Hobe«, vie 
verlautet, gebe»« «ß RWttma vo» Poet«» 
 ̂bie ««sliSftestiM PkWMchsis 

Ar « » eo, ber i« Lisia!̂ « verhaftet wor. 
de« ist, mit ber Begründmig z« »etla«ge«, 
er ha  ̂ MiNtärflugzenge entwendet mch 
oh«e Erlanbnis frnnbes Gebiet überflogen. 
Die portugiesische Regierung dtlrfte bieft« 
Auslieferungsbegehren nicht stattgebe», ba 
es sich «« ein politisches Delikt hanbelt. 

» 

M .  P a r i S ,  1 8 .  D e z e m b e r .  
Nach auf U«»«egea aus Spani,« hier 

eingetroffene« Meldiingen ist die Lage ia 
diesem Lande ä«ßerst kritisch. Der Aufruhr 
bifeitet sich immer mehr aus und hat fich be
reits auf das Militär auSgebehnt. Di« S'rnv 
pe« gelte« als ««verläßlich «. «m« befürch
tet, baß auch die Armee dem Beispiel der 
Marine folgen «nd fich den Uevolutionären 
anschließen wirb. In der Residenz sinb be-
reitS gegen 75.00Y Mann zusammengezogen, 
allein nur jene Regimenter, die als i»'rlüß-
lich gelten. 
In Gantander kam eS neuerdings zu hes-

«KS 
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tige« Sttaße«kä«pse« mit Streikende«. Die 
UDnige erstürmte daS PalaiS deS Vo«ver-
«e«rs «ab bricht immer wieder i« Hochrufe 
aus die RepubliS a«s. In den Gtraßenkämp 
ft« »«rbe« mehrere Perso«e« getötet «nd 
michrere hundert «rletzt. Die Mizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. Äe a«S Ma
rokko «Bernsen«! Yr«nbenlegione« lehnen 
stch gegen bie «erwenbung im Mutterlande 
a«f. Sä îeßlich gab ei«e Abteilung nach, er
klärte ftboch, n«r gege« breifachen Lohn ge. 
gen bie Nevolntionäre zu marschieren. 
In Vareele«« w«rbe ber kommanbieren-

be General Lopez be v z a unter der ««-
schuldigung verhaftet, gemeinsame Sache 
mit ben Aufstänbischen zu maî n. In Mi-
eante wurden die Kaufleute gezwungen, die 
Gesäte, die fie infolge Proklamierung des 
Generalstreiks geschlossen hatten, offen z« 
halte«. 
I« Madrid träte« angesehene PolMker 

und SNinister der eheamligen konservative» 
Partei zu ewer Sitzung zusammen, worin 
sie «ach längerer Debatte de« Beschluß faß« 
teu, von der Regierung dringend die Ein
berufung der Kammer zu fordern. 

p?«i, « '6 »» 
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Reue Arbeiierkategorim 
in RuHIand 

der kchnNche« «rbeiterschOf» — 
Srletchl«»»,«» i« ö« 

sche Ardeiter und Ingenieure find soweit 
«tSßlich z« bevorzuge« und ihnen ver« 

Hlsdo«e Erleichterungen, so auch bei der 
Mßschgssgng vo» LebensmUteln, z» gewäh
re«.  ̂erste» Na»g «chme» jene Arbei
ter ol«, bie sich b«rch besonbere Tllthtigkeit 
a«f tet̂ isihem Vebiet, b«rch Ersi«d««ge«, 
g«  ̂ Vorschläge «sw. auszeichne«. Aehnliche 
Eeleichter««ge« sinb a«ch jene« Arbeiter« 
zu geioähre«, bie ia einem Betriebe außer-
orbemtlich long beschilftigt wäre« mch sich 
irgendwie hexporgeta« habe«, »«s de» Nei 
hm ber «usgezeichnete« Arbeiter si«b sol
che vorzuschlagen, b.e in besonbere» Atord« 
nu«gen das Ausland zu St»bie»zwecke» auf 
suchen wolle«. 

LM. M o s k a u, 1K. Dezember. 
Dio Megieruug erl'eß ei« Dekret, wouchch 

bie Arbeiter̂ chast i« Sowjetrußlaud «e« 
ei«geteilt ««d klassifiziert wird, vor allem 
wirb im Dekret hetvoigehobeu, daß bie Ar-
beitslosigleit ilifolge 4er rasche« Judnstria» 
lisier««g u«d Kolektivifieruug iir Saud, 
wirtschast bebeutenö »«rückgegaage« ist. 
Die t̂chfah««g ber Jnbuprieplä«e ersor-
bert entspreî be Vorbereitungen «nd ei
nen großm Aaber von qualisizierten Arbei 
tern, weshalb ei«e «ene Einteilung der Ar-
beiterschast »«bebi«gt «Vtig ist. 

Die Arbe:tsOermMl««gSsteIe« werde« 
a«gemieen, da» erwShnte Dekret an gewis
sen GefichtSpnnkte« durchznZiihre«. Tech«»-

Amiliche Banknoten-
ftiiichunaen 

R0. B e r l i n, 16. Dezember. 
In der letzten Zeit lourde in Wien u^rd 

auch in anderen größeren Städten Euro
pas die Wahrnehmung gemacht, daß nach-
gemachte russisck/e Banknoten in großer 
Zahl im Umlauf fich befinden. Es wurde 
festgestellt, daß eine Reihe von gleichen Se-
rî  von Rubelnoten hergestellt wurde. 
Di« vussilche Regierung, die diese Noten 

zlveifellos hat drucken lassen, redet sich d«:--
mit aus,, daß die Notendruckerei fälschlicher 
weis« die gleiche Serienbezeichnunq auf den 
Rubelnoten angebracht Hab«. Me Wirt-
schaftSkreise weigern sich infolgedessen, rus
sische Noten in Zahlung zu nehmen. 

Itevolution IN Guatemala 
RO. W a s h i n g t o n, 18. De^. 

Die amerikanische Gesandtschaft in Gua
temala teilt mit, daß in diesem Lande eine 
Revolution ausgebrochen ist. ES finden er
bitterte Kämipse zwischen RegierungStrup-
Pen und Aufständisch«« statt, die bereits 
zahlreiche Opfer forderten Die Washingto
ner Regierung erwägt die Ergreifung von 
Maßnahmen, um Leben unid Eigentum der 
dort lebenden Bürger der U. S. A. zu 
schützen. 

Minifterprafldent Äivlvvit  ̂
Armeeomerai 
B e  o  g r a  d ,  1 8 .  D e z e m b e r .  

Anläßlich seines Geburtstages nahm S. 
M. der König eine Reihe von Beförderungen 
in der Generalität vor. So wurden fünf 
DivisionSgenerale zu Armeegeneralen be
fördert. Unier ihnen befindet sich auch Mi
n i s t e r p r ä s i d e n t  P e t e r  i v k o v i ü -

Armeegeneral Avko-viü wird in ei
nem Monat 52 Jahre alt. Nach Absobvie-
rung des Gymnasiums trat er in die Militär 
akadcmie ein und rückte rasch vor. Im Bal
kankrieg war er bereits jsonnnandant eines 
Kavallerieregiment«. Im Jahre 191ö gum 
Obersten ernannt, wurde er ein Jahr spä
ter Gehilfe des HofmarschallS und dann Ad
jutant des Königs Peter. Im Jahre 1917 
wurde er zum BrigadeMeral Uî  Kom
mandanten der königlichen Garde ernannt, 
welche Stellung er noch immer bekleidet. Am 
S. Jänmr 1S29 wurde General Zivkoviü be
urlaubt, um an die Spitze der Regierung 
treten zu tönnen. 

Börsenbericht 
Z ü r i ch, 18. Dezember. Devise«: BiO» 

gratz 8.1LS, Paris 20.24 sieken Achtel. Lon 
don 2b.0L fünf Achtel, Newyork VISLH, 
Mailand 2S.99, Prag lv.29, Wien 7L.Ü>, 
Budapest 90.2A, Berlin 1LS90. 

hen Zinssätze ein viel leichteres Auskommen 
gelvä^ren. 

Man muß schliesjlich noch einen Faktor 
beachten, der gewiß eine grohe Rolle spielt. 
Es gibt immer weniger Personen, die ent
schlossen sind, ein entsagungsvolles Pionier» 
dasein in einem unwktlichen fremden Lan

de auf fich zu nehmen. Die morderne Tech' 
nik hat den Eii'̂ lnen auf eine Weise ver
wöhnt und verhätschelt, die ihm daS Ber-
lassen zivilisierten Bodens immer schwere.-
erschl'inen läßt. 

ES wäre eine hossnunglose Illusion, wenn 
man jemand glaubte, daß uns in unserer ge 

genwärtigen Lage etwa Kolonien etwas hel 
fen wiirden. England gehört die halbe W^, 
ohne daß eS iHm gelänge, auch nur ein Hun
dertstel seiner Arbeitslosen dorthin abzu
schieben. Zudem werden eingeborene Ar
beitskräfte immer billiger bleiben. 

Dem alten Spruch: Bleibe im Lande und 



»Mariborer Kummer 

nähre Dich redlich, hastet heutzutage eine 
bittere Ironie an. Die Länder, die mit ihm 
in guten Zeitcn ihr Volk zu Haufe zurück
hielten, haben ihn schon längst ad acta g«, 
legt. Der Staat muß heute die ernähren, 
die früher im Vertrauen auf die Tkchtigkeit 
ihrer l̂ nde in fremde« Land zoqen. Die 
deutschen AuSwanderungShäfen find tm Ber 
gleich mit früheren Zeiten öde und leer. Das 
Rückwandl'runqsqeschSft ist fast ebens» aroß 
wie die l?inwanderunq. Tausende und Aber
tausende kehren aus Uebersee zurück und zie
hen da? Arbeitslosendasein in der Heimat 
^r Hosfnungsloskqseit drüben vor. 

Es gibt kein Mittel, mit dem man dieser 
Entwicklung wirksam entgegentreten könnte. 
Die Welt ist versperrt und verriegelt, und 
im Lande ist keine Wenbogenfrei!^ mebr. 
Wohin? All dies liegt im Zuge der immer 
mehr bemerkbaren Beschränkung auf den ei
genen Wirtschaftsraum. Das Ende der ge
genwartigen Wirtschaftskrise, daS zugleich 
das Ende der Weltwirtschaft im alten natio
nalökonomischen Sinn sein wird, die lang
same und opferreiche Umstellung von ein?r 
reinen Exportwirtschaft auf die in Zukunft 
dominierende Erfassung des inländischen 
Marktes und Befriedigung des inländischen 
Konsums, diese ganze weltwirtschaftliche Um 
wälzung größten StilZ ist es, die der Aus
wanderung letzten Endes auch den alten 
Sinn genommen liat. Genau so wenig be-
wegungSfrei wie die Ware in unserer Epoche 
der Hochzollgrenze ist es der Mensch. Wo er 
ankemmt. wi'rd ihm die Türe vor der Nase 
zugeknallt. 

Diese Türe wird vielleicht erst dann wie
der aufgetan lverden, wenn man nach Op
fern erkannt haben wird, das es keinen ,5rei 
Handel obne Solidarität, da^ es kleine Haild 
limgösreibeit für den Ein.^elnen sowohl wie 
für die Gesamtheit gibt, solange Teile dieser 
Welt im Wahn leb '̂n, dah der Freihandel 
und damit wirtsch'kftliche Vernunft nur jür 
die anderen da seien. 

Walter F. V r i g. 

Der GeburtSMg G.M. des Königs 
Die Hauptstadt im Aelcten bk< t>taatofelertage< 

de <Anpc''nrt 

M 

B e o g r a d, lA. Dezember. 
Der vebNrtstag G. M. des KSniqs wirb

ln g«it Jugoflmoi«» Sbtra»» festlich beßa«-
gen.  ̂allen Etilbt»«. Märften nnd an  ̂
in d<» enkZegendfte« Dörjtzni fanden Fest' 
gotteSdienste statt, die sowoisi van der > 
vSlkernnß al< auch von offizielle« Pers in. 

lichkeiten recht zahlreich besucht waren. 
Schuljugend nahm an Schulaottesdienften 
mit nnschlief̂ nden internen Z îerli-̂ keiten 
teil. In allen grök'eren Orten neranftnlteten 
patriotische V îne. besonders »er Sokol 
Akad-'Mien und iibnlick- k^ekerlichfeiten. 
berall konnte man «abrneftmen. wie iehr 
sich die Bevölkerung dessen bewußt ist, dih 
nvr in ftemeinsamer. ka^^ßruk îoer '̂'̂ ''eit die 
Zukunft de» Baterlandes liege. Die Ent« 

^chlaffe«helt, «» der «Mneratton Iugsfla-
Wiens nach Rriiste» iei?W«eh«en, kommt w 
der rührende« tlnhSnsillchteit z« Thron »nd 
Dnnt'Itie alentb l̂!̂  ^^n AnSdrnck. 

Besonders fest̂ kch flestaltete l̂ ch die Veae-
b u n g  d e s  S t a a t s f e i e r t a f f e S  i n  d e r  R e s  i -
d e n z. die im bnnten ?sl«,qqenschmuck 
prangte. In ̂ r Gaborkirche zelebrierte Va-
triarch Barnava «m N Mir «n^er ffrofter 
Affiftenz einen Feftqotte^dienst. dem u. a. 
dos AInißSpaar. PriSsi Vaul und Prin^eMn 
?)laa. alle V'î ^ îeder der Reaierunq, da? 
diplomatifche "̂ns. die Generalität, Viir-
germeister Ina. NeSî  usw. deimo  ̂tten 
Vach dem (Gottesdienst richtete der Patrî r̂ck 
an den König eine Ansprache, in der er ihm 

anliiflkich MeS N. GM«rtDtageS i« Name« 
der ««u«>-n ftine «lülkwlinsche 
darbrncht«. De« GrMMßtzWen schlössen fich 
«Ich die Miso« »WD«M Vertreter an. 
Auf dem s«nze« Wege zur mch von der Kir 
che bereitete die Menge de« Königspaar, 
das w eine« offenen Vagen fnhr, begeisterte 
Ovationen. 

Im Laufe des Tages und auch am Bar» 
abend stand die Residenz im .̂ eichen der pa» 
triotischen Veranstaltungen, die in an r̂» 
ordentlich grofjer Zahl veranstaltet wurde«. 
Die ftitdierende Jugend bracht« ihre Gefühle 
in einer Festnkademie an der UniverfitAt 
?um Ausdruck, die in eine impofante Mani
festation für Ki!nig und Vaterland auSklang. 

Voinea'̂ S im Sterben 

Der entscheidende Augenblick in Poinrar̂ s Leben 

war der znieite Besuch, den er als franzö-l0I4 abstattete, um knapp vor KriegSanS-
sischer Ministerpräsident dem Zaren im Juli biuch die völlige Uebereinstimmung Frank

reichs und Rußlands in den Fragen der europäischen Politik herzustellen. 

der französische Schriftsteller, der ^ zusam-
men mit seinem Brnder Edmond — in den 
öOer und Wer Iahren des vergangenen 
Jahrhunderts neben Flaubert eine absolute 
Führerstellung auf dem Felde des französi
schen Romans einnahm, wurde am l?. De

zember vor IW Jahren geboren. 

Beginn des ÄollkriegeS 
Abwuf de« Ftandelsverlrage» z»l!ch«» der TschechvUowaKei 

und Ilnaorn — >ddr»ch der «euea Berhandli»ge» 

P r a g ,  1 8 .  D e z e m b e r .  

Mit lS. d. ist die Billigkeit des zwischen 
der Tschechosloivakei nnd Ungarn lx-stehen-
den Handelsvertrages abgelaufen. Um die 
Kontinuität der gegenseitigen Vestünsti<^>,n« 
gen, ide der bisherige Vertrag beiden Staa 
ten gewährte, aufrechtznerhatten. wurden 
Verhandlungen zwecks Abschlnsies eines 
neuen Handelsvertrages eingeleitet, die je
doch leider eroe"'nis!lZ< ' 

Von beiden Delegationen wurden Forde
rungen aufgestellt, die von der Gegenseite 

Abmor'ch der letzten Beiatzunastruppen 

D<r Äbmllrsch des Saar-Bahnjchuhes — 
einer Truppe von L- l̂) Franzosen und eini
gen Belgiern, die entsprechen!) dem Beschluß 
des Völkerbundes Saarbrücken jetzt oerlassen 
hat — zum Bahnhof, wo die Regierungs
kommission des Saargebietes lrechts), mit 

Au^nal)ine des deutschen Mitgliedes, den 
letzten Vorbeimarsch abnahm. Damit hat —-
zw l̂f Jahre nach Friedensschluß — dcr letz
te' sremoe ^<.ldat den deutsch<'n Boden ver
lassen. 

als unannehmbar bezeichnet wurden. Die 
Ungarisck>? Delegation ist der Meinung, dasz 
die Zollsähe für die Einfuhr von Boden-
Produkten. insbesondere für Weizen und 
Mehl, äußerst niedrig bemessen werden 
müssen, um dadurch die in Ungarn Herr-
Ichende Agrarkrise zu mildern. Die Annah
me dieser Forderung stößt jedoch bei den 
tschechoslowakischen Agrariern aui den he'-
tiasten Widerstand, da ds^dnrch ihre Inneres 
sen ge'chäd'gt wären. Auch die Praaer Ne
gierung ist nicht gewillt, die geltenden Be-
stimmun<sen über die Mehlmischung aibzu-
ändern. 

Da nun eine Einigung nicht erzielt wer
den konnte, nlußten die Besprechungen ab
gebrochen werden, worauf beide Delegatio
nen Prag verließen Um Mitternacht vom 
lS. d. zum d. ist somit zwischen der 
Tscheoslowakei und Ungorn ein vertrags-
lo^er Zustand einaetret''n. Dadnrch sind die 
Sähe des bedeutend Höberen autonomen 
Zolltarifs wieder in Kraft aetreten. Der 
vertragslose Zustand macht sich im Wirt
schaftsleben beider Na^ '̂ibl̂ rst'̂ aten bereits 
unangenehm fül-lbar. Der Warenverkehr ist 
beinahe aäiizlich ins Stocken geraten. 

Aus dem InVande 
Der im Lause der Untersuchung wegen d'r 

Einsturzkatastrophe festgenommene Leiter d. 
HafenkapitanatS Celigoj und der eben
falls verhaftete Hafenkapitcin Poli ^ sind 
gestern auf freien Fuß gesetzt worden. 

» 

Der Jagdklub Vuî jnl in B o s. B rod 
veranstaltete Sonntag im Vnölakqebirge 
eine Treibjagd ans Wölf e, an der etwa 
s>0 Jäger aus Slav. und Bos. Brod teilnah' 
men. Es wurden ^war uiehrere Rudel Wölfe 

gesichtet, jedoch kein einziger erlegt. ES ist 
zu befürchten, daß mit Winterbeginn Wölfe 
in größerer Zahl auch in den mehr ausge
bauten TeUen der Umgebung auftauchen 
werden. 

O,W»«»«GOGW«WGG»»«GO«OGG«GG 

LI» vor 

VvINn«!»»«» 
lum Zini»«!!«' 

H>v«r. So»v»»I»» ul. IS. 

ÄunaaeseNenNeuer 
B e o g r a d, 17. Dezember. S. M. der 

Sinnig sanktionierte das Gesetz über dt« 
Steuer für nnverheiratete Personen (Jung
gesellensteuer) und das Gesetz über die Steu
erbefreiung von Personen mit neun und 
mehr Kindern. 

^S Gesetz bestimmt im 8 l: Jede männ
liche und unverheiratete oder rechtÄräftig 
geschiedene Person sowie seder Witwer un« 
terliegt, wenn er feinen ständigen Wohnsitz 
in Stadtgemeinden oder in Orten hat. die 
Sitz eines Bezirkes find, oder wenn er seine 
unmittelbaren Steuern in solchen Orten be
zahlt bzw. dort Tantiemen bezieht, einer 
besonderen Junqgesellensteuer. 

Witwer zahlen diese Steuer, wenn ste 
ohne gesetzlî  Kinder find, Geschiedene nur 
dann, wenn die Ehe gerichtlich ungültig er
klärt oder getrennt und sie keine Kinder ha
ben bzw. wenn sie sî r die Erhaltung ihrer 
Frau oder ihrer Kinder keinen Beitrag lei
sten müssen. 

^ 2. Die Steuerpflicht beginnt mit dem l. 
Jänner des kommenden Jahres, nachdem 
derSteuerpflichtige daS Av. Lebensjahr er
reicht hat, und erlischt mit dem letzten Tage 
des Jahres, in dem er M Jahre alt wird 
oder eine gesetzliche Ehe eingebt. 

8 3. Von dieser Steuer sind befreit: 1. 
Geistliche Personen, denen die Eheschließung 
verboten ist, S. diejenigen, die wegen kirch
licher Hindernisse nicht neuerdings heiraten 
können. 3. Soldaten. Unterosfiziere und Sub 
alternoffiziere, 4- Sträflinge wäbrend der 
.^eit ihrer Haft. 5. Ausländer, Personen, 
die nach dem bürgerlichen Gesetzbuche die 
vermögensrechtliche Handlungsfähigkeit nicht 
besitzen, 7. Vollinvaliden, 8. Personen iin 
Dienstver<l'̂ lt-nisse. deren Bezüge nicht mehr 
als Dinar betragen. 

tz 4. Diese Steuer wird vorgeschrieben auf 
Grund der Zusatzsteuer zur Grund-, Haus-
zinS-, Erwerbs- und Rentensteuer und be
trägt bei einem Alter von bis Jckhren 
üs? Prozent der diesbezüglichen Steuern, ü-
ber .^5, bis Jahre 40 Pro.zent, über 40 bis 
59 Jahre 25 Prozent, ü^r 50 bis R> Jahre 
l0 Prozent der diesbezüglichen Steuern, lln 
verheiratete Personen, die Tantiemen öe-
îelen, zahlen davon je nach ihrem Alter b, 

4, 2 und I Prozent, unverheiratete Personen, 
die sich im Dien^^nerhältnis befinden, bezah
len die Steuer e'̂ ^-'nso nach ihrem Alter mit 
50. 40, 2b und sli Prozent der Steuern nich 
Artikel 95 und Kt» des Gesetzes über die un-
nkittelbaren Steuern. 

* Bei Menschen, die niedergeschlagen» ab
gespannt, zur Arbeit unsälzig sind, bewirkt 
das natürliche „Franz'Jlosef".Vitterwasser 
freies Kreiken deS Blutes nnd erhöht daS 
Denk- und Arbeitsvermögen Führend»' M-
niker bezeugen, daß da? „Franz-^osef"-
Wasser auch sür geistige Arbeiter. Nerven
schwache und Fraue«, ein Darmöflnungsmit-
tel von hervorragendem Werte ist. 
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Die Flotte meutett 
Arleo<i«ßand in ^amtlichen fpanlfchen Hauptorten 

L o n d o n, 17. Dezember. Ue Gestern 
a»» SPAniea ewWlsussuen «achrichte« »e. 
S»ich«en vie L«» her NegierMG Ott «Mlig 
GÜnfttG. T« »erschlitem» ft««chhe» Hßfe» 
solle« flch die KriegDschW tzer r«Ol»tiO«L-
re» Ve»eW«ß a»geschlosie« hat««. I« den 
BanktH »erde« die Dep^ w Drstzere« ll« 
slmg adgehobe«. 

« 
P Q r i D, 17. Dezember. „Ne«»york He» 

rM" meldet lm» GWniltar, d>ß w der spa. 

nijchk« Marine eine Menterei ausgebrochen 
sei« sM. Man behmiptet, da  ̂ die Marine 
die ie»Ol»tionIre Ve»eß««ß «nterscktz«. Pri 
mte, a«» Madrid erhaltene Nachrichte« de. 
«eî e« diese Serü  ̂nicht. S» «lrd ftft-
ßeftelt, datz ««hrere Aiottenewheite» i« Ea 
diz a»d Vi»le«eia z« de« Nevalutionäre« 
tiderseG0«sen seie«. 

« 
M ad r i d ,  1 7 .  D e z e m b e r .  I n  silmtliche« 

spanische« Ha«Ptort«» ist der Arieg<t«sta«d 

erklärt worden. Durch diese Maßnahme find 
die Answirkungen der Streik» «nd der Meu» 
tereien verringert «wrden. Nach einer offi-
ziiisen MitteUnag «ird w de« Hauptorten 
der «rovinzen «eßreikt. In «ijon haben 
Ansrtihrer versucht, von der Mauer des Je» 
snitenIlofterS eine Gedenktasel mit de« Na» 
men Primo de Nivera herunterznreifjen. Sie 
warsen Steine, drangen w daS «ebSude 
ein und setzten EinrichtungSgegenstLnde so-
>»ie heilige Bilder in vrand. 

Das gelWete SeheimniS der 
Xodeswolke 

V o »  » e t  v v t t c h  » u r c h  h e r » « -

D r a g ,  1 7 .  D e z e m b e r .  Die tbommission 
zur Untersuchung der Ursachen deS Massen
sterbens im MaaStal hatte sich an den Pra
ger Gelehrten Dr. Gtocklasa mit der Bitte 
gewendet, seine Anficht î er den Giftnebel 
von Lüttich bekanntzugeben. Einem Mitar
beiter des »Prager Tagblatteß" erklärte der 
Gelehrte, die belgische Bommtssion habe ein
wandfrei festgestellt, daß daS Massensterben 
im MaaStal durch wdustrielle Gase verur
sacht worden sei. î plStzkichen Betriebsstö
rungen, wie sie im MaaStal vorgekommen 
sein müssen, strömten häufig Base in aujzer-
ordentlich großen Rengen auS, wurden zwei 

bis drei Kilometer weit. getragen, fallen 
dann als Nebelkerne nieder und vernichten 
alles organische Leben. In den Nebelkernen, 
die bei Lüttich aufgetreten find, war, wie 
Professor Stocklasa erklärte, Schweseloxyd in 
so großen Mengen enthalten, daß der Tod 
infolge Erkrankung der AtmungSorgane ein 
trat. Eine solche ^tastrophe könne theore
tisch überall dort eintreten^ wo sich eine che« 
mi-sche Industrie besinde, erfolge aber außer
ordentlich selten. Ein derar^geS Massenster
ben, wie es in Belgien eingetreten sei, sei 
seit der chemischen Industrie nicht zu ver
zeichnen gewesen. 

Zwei Millionen Amerikaner 
schnupfen 

Ceusationele Ver«chn«ngen Lines «»eihlichen Richter«. — Araue« de»Grt«>kn das Gist. 
— Verbrecher und MSrder pnlver« sich «U Kokain aus. — Di« fmchthare vesdhrdung 
l»r Jugend. — DaS Hanptkontwgsn« der Schmuggler stelea die Ghinesen.  ̂Gchtiler 

al» DraßenschnnEsler. — Der Ning der Apotheker. 

Frauen in den Haaren, in den Schuhsohlen, 
in Geheimtaschen ihrer Kleidung, in künst
lichen Gebissen, in den Füßen von Bode
wannen, in BlumenstrSßen und allen mög-
lichen Berstrckcn, wie sie eben dcu Mchtern 
entgehen können." 

Als die vier Mörder eines Farmers in 
Gommer ( der Fall hatte riesiges Aufsehen 
erregt) in Kanada gefaßt werden konnten, 
stellte sich heraus, daß drei von ihne.i Ko-
kainisten waren, die, bevor sie die Tat be
gingen, sich mit Kokain „aufgepulvert" hat. 
ten. In einem anderen Falle erwies sich, 
daß sämtliche IS Mitglieder einer Räuber-
und Mörderbande Kokainisten waren. 

Das Hauptkontingent der Schmuggler 
stell<.'n die Chinesen, die sich auf dein Gebiete 
des Opll»msck)muggels überhaupt als Genies 
zeigen. Eine Zeitlang blühte z. B. ganz be
sonders die Einfuhr „heimischer" Mbel-
stücke — bis eines Tages der Fuß eines 
nefischen Stuhls beim Transport abbrach 
und aus dem hohlen Bein die Kleinigkeit v. 
80 Pfund Opium zum Borschein fam. Bei 
de: weiteren Untersuchung ergab sich, das; 
sämtliche Beine des Eî möbelS hohl und mit 
Opium gef-iillt »varen. 

Kürze Zeit vorher hatte nlan festgestellt, 
das; 50 Nerzte und Apot îeker in Ncwyork 
^tadt siä) zu einem, wenn man so sagen 
darf, „Drogenring" zusammengeschlossen 
hatten. Ihre Aufgabe bestand lediglich darin, 
Kokain- us'.v. Rezept« auszuschreiben. Ein
zelne brachten es dabei auf die immerhin 
recht achtbare Leistung von LM Rezepten 
am Tag. Taß sie daneben zum größten Teil 
keine andere Tätigkeit mehr ausübten, liegt 
auf der Hand, um so mehr, als sie die 
.Ilcptbezieher an ihre befreundeten Apothelcr 
verwiesen, welche statt des gewöhnlichen 
Preises da^? Vier- bis Fünffache (für die 
Unze bis zn 5000 ?)inar) berechneten. Bei 
der Untersuchung dieser Fälle wurde sestcie-
stellt, das^ über 70 Prozent der Leut.', die 
auf diese Art Rauschgifte bezogen, noch nicht 
85 Jahre alt waren. Aber zu gleick'er Zeit 
kamen auch noch andere Fälle ans Tages
licht: so mnstten Newvorker Schuljungen ein 
s^esperrt werden, weil sie in der Ack'ille mit 
MorPhinm ..gepascht" bcitteu. Cin ka-
lkndisches Mädrlx'n erhielt von 
schmugglern eine Prämie von 5 Pfund fiir 

N  «  w y o r k ,  i m  D e z e m b e r .  
DaS Problem des Drogenschmuggels ist 

ebenso ein internationales, wie ^r Gebrauch 
dieser Rauschgifte ein internationaler ist. 
Besonders aber können die Bereinigten Staa 
ten ein Aedchen davon fingen. Die Zahl 
derer, die sich jenseits des Atlantischen O-
zeanS dem verbotenen Genuß von Kokain, 
Morphium und Opium hingeben ist ebenso 
Phantastisch groß, wie die Summen sich in 
amerikanischer Höhe bewegen, die dafür an
gelegt werden. 

Ein weiblicher Richter der kanadischen 
Stadt Edmonton, Frau Emily F. Morphy, 
hat über die Verbreitung dieses Lasters ei
nige Berechnungen angestellt, und waS sie 
errechnet, ist aufsehenerregend und erschrek-
kend zu gleicher Zeit. Sie kommt zu dem 
Schluß, daß innerhalb des Gebietes der Ver
einigten Staaten heute mindestens zwei 
Millionen Menschen leben, die dvm Laster 
des Genusses von Rauschgiften frönen — 
«nd die Armee von Menschen, die sie mit 
dem heißbegehrten Gift versorgt, ist fast "i-
zählbar. Wie verbreitet daS Laster ist, zeigt 
«in Regierungsbericht, in dem erwähnt wur
de, daß sich allein im ersten Detachement der 
Rationalarmee 80.000 „Ao<ser" befanden, 
die medizinisch überwacht werden mußten. 

Bevor das Harrisogchtz Kn Jahre 1V14 
angenommen worden war, verkonsumierte 
das amerikanische Volk mehr Rauschgift,.' 
als sogar daS chinesische. Allein für O » 
Pium wurden mehr alS Milliarden 
Dtnar ausgegeben; die Zabl der Verbrauch.r 
schätzte man auf über 5' Millionen, das find 
also b Pro^nt der gesamten Bevölkerung 
der Bereinigten Staaten! Wenn das viel
leicht eine Uebertveibung sein mag, wie Frau 
Mur^chy meint, so steht eS andererseits un
widerleglich fest, daß mehr als 90 Prozent 
der eingeführten Drogen zur Versut^rung ju 
gmdlicher Personen männlichen und weib
lichen Geschlechts im Alter zwischen 17 und 
W Iahren angewendet werden. 

T^S wekblict^ H^schlecht scheint, wie auS 
der Untersuchung hervorgeht, am meisten 
das K o k a i n zn bevorzugen, anscheinend, 
weil sein Genuß durch das cinsa6)e Schnup
fen -sehr erleichtert wird. Um eS immer bei 
sich zu haben und über die l̂ ren-
ze bringen zu können, „schmuggeln eS die 

jeden JungZn oder jedes Mädchen, das fi« 
in die „Kunst" deS Kokainschnupfens einge
führt hatte. Dieser Schaden machte sich für 
die RauschgifthäMer recht bald bezc'!jk t, 
denn hatten die jungen Leute erst einmal 
fich dem Laster hingegeben, so suchten und 
fanden sie Mittel und Wege, um sich das 
Gift immer wieder zu beschaffen. 

/t /> / />/ <'// // . 

Maffengrah a»s de« DteizitzMige« Krieg 
austzedeckt. 

TU. P a r i S, 17. Dyzemiber. Bauarbei
ter, die in Algringen w Lothringen mit AuS 
«fchachtungSarbeiten für einen Neuibau be
stätigt waren, stießen in etiva S0 Zentime
ter Tiefe auf einen großen Haufen Kno
chen, denen sie zunächst keinerlei Bedeutung 
beimaßen. Als sich aber ähnliche Funde an 
andere« Stellen der FundamentSarbelten 
wiedecholten, benachrichtigten sie den Bau
leiter. der die Polizei in Kenntnis setzte. 
Die Behörden, die fich mit diesem eigentüm
lichen Fund beschäftigten, find der Auffas
sung, daß eS sich um die Geteine von Sol
daten handelt, die wührend des gvjÄhrig^n 
Krieges getötet wurden. Vor Algringen 
spielten sich währenid des Relissions^riegeS 
blutige Kämipfe ab, woVei die Stadt von den 
Kroaten zerstört wurde. Tie Knochen wur
den gesammelt und in einom gemeinsamen 
Grab auf dem Gemeindefrtedhof beig.isetzt. 

Selbstmord aus Todesangst 
Bor einigen Tagen stürzte fich eine 26-jüh 

rige Frau, Miß Beatrice Manley, vom Bal
kon ihrer Wohnung in Cardiff herunter und 
war auf der Stelle wt. Dieser Selbstmord 
machte der langen Qual dieser Frau ein 
Ende. Im Jahre 1927 wurde ein professio
neller Fuszballspieler David Lewis in Car
diff ermordet, Miß Manley fungierte bei der 
Gerichtsverhandlung als Hauptzeugin. Bc' 
dem Prozeß , erhielt sie einen anonymc 
Brief, in dem fie vor jeder Aussage, die d. 
Schuldigen belasten könnte, gewarnt wurd.'. 
Miß Manley ü^rreichte den Brief der P 
ttzei und legte unter Polizeischutz ihr Z '̂u 
nis ab, auf Äruwd dessen der Angeklagte 
schuldig erklärt und hingerichtet wurde. Im 
Laufe der zwei Jahre, die di<?ser Exekution 
folgten, wurde Miß Manley dauernd von 
anonymen Briefen verfolgt, die sie mit ei
nem fürchterlichen Tode bedrohten. Sie leb
te in steter Angst vor der Rac^ des anony
men Briefschreibers und beging endlich aus 
Angist vor dem Tode Selbstmord. 

Sodom und Somolkho 
Zu den interessantesten archäologischen 

Funden der letzten Zeit gehört die Ausgra« 
bung der zivei vorhistorischen Städte an der 
Mündung des Jordanslußes in das Tote 
Meer, Sodom und Gomorrha. Die Ausgra
bungen wurden vor einem Jahre ans di'? 
Initiative der vatikanischen K-reise begon
nen und zeitigen bereits bedeutende Ergeb
nisse. Die beiden Städte, die etwa eineinhalb 
Kilometer voneinander entfernt liegen, sind 
bereits tvillveise ausflcgraben. 

Iesuitenpriester, die die AuSgrabungSar« 
bei ten leiten, glauben, behaupten zu kennen, 
daß die Richtigkeit der biblischen Erzählung 
vl>m fürchterlichen Untergang der beiden 
Städte durch gewisse AnSgrabungSfunde l̂ -
stätigt tverden konnte. ES wurden Neste von 
verbrannten Mauern, menschliche Z'felette 
und verschiedene Hausgeräte gefunden --
alles von einer dicken Schicht Asche bedeckt. 
Ties beweist, das; ?^^odom und t'wmorrha 
tatsächlich in einer verheerenden Feuers

FF 

Zckmer^t äer Kopf, 

c!er l.eld» 6ie VUecler, 

drinxt Nuke vieSerl 

brunst untergegangen find. Der EM der 
Bauten läßt vermuten, daH die beiden 
Städte etwa S000 Jahre vor unserer Zeit-
vechnung entstanî n waren und etwa «in 
Io<hrtauisen>d später dem Feuer zum Opfer 
fielen. 

W^rend die Jesuiten-Expedition ihre Ar
beiten an der Jordamnilndung fortsetzt, be
gab fich die amerikanische Haverford-Expsdi-
tion in der Richtung westlich von Jerusa
lem, mit dem Ziele, die Stadt Beth-Seme< 
auszugraben, die gegen 2000 Jahre vor Thr. 
vom König JoaS den Philistern entrinen 
wurde. Hier wurden viele Gegenstände auS 
der Bron^- und Eisenzeit gefunden, u. a, 
Oellampen, Schalen und eine Tafel mit der 
Abbildung der Göttin Astarte. Merkwürdi
gerweise weisen manche Schalen Ueberrest» 
von O^t, Linsen und Rofimn auf. 

Fridolinz 

Ss Ist der Seist, der den 
Körper Haut 

Man kann nicht alles wissen. Auch wenn 
man Doktor ist. Namen, wie E i n st e i-
n a ch, der relative Verjüngungsprofessor 
und der indische Rabbiner T a g g e r o, 
der n<jbenl>ei unter dem Namen Anton 
Bruckner deutsche Prachtdramen schreibt und 
G a n d l, der gleichseitig «ngl-tscher Meu
terer in Int>ien und italienischer Außenmi
nister ist, sind dem Durchschnittsmenschen ja 
geläufig, kommt aber einer daher u. nennt 
sich LlwS, Adolf Loos, einfach und schreibt 
dann gelegentlich seines sec îgsten, von der 
ganzen kultivierten Welt gefeierten Geburts 
tageS einen kleinen Aufsatz, der in so ziem
lich allen europäischen L^turzeitfchriften 
abgedruckt wird, dann kann n,an freilich 
nicht mit. E^ geht einfach nicht. Schliesslich 
hat man ja seinen Horizont und was darü-
lsnnauSgeht, mein Gott, eS geht sc man» 

>arivber ^naus. . . 
'nmt da ein Brief in die Rsdattion 

uize eine stilistische Unmöglichkeit und 
Äedanken. daß Äe wirklich nichts Besseres 
wissen, als die leeren Späten mit einem 
solchen Blödsinn zu füllen, wie eS dieser Ar
tikel von einem gewissen Adolf LooS ist? 
Der Mann ist ja im „Oberstübchen" krank 
und d:e Rettungsabteilung kann ihn gleich 
nach Feldhof führen. Ueber'dies ist daS 
Ganze eine stylistische Unmöglichkeit und 
völlig unbegreiflich wie ein Mensch von ei« 
ner mittelmäßigen Bildung Derartiges wie
derzugeben ims^nde ist! Ich fahre in den 
nächsten Tagen nach Wien und nehme den 
Artikel mit. Auch die Mener sollen sohen. 
was kür gebildete jiövie hier in der Redak
tion sin'd." Unterschrift: „Ein Musiker Dr. 
phvl. von auswärts" 

Ich möchte so gerne hoffen, daß diese? 
Anonynrus das h^tiqe Vlatt rechtzeitig in 
die Hand bekommt und, noch ehe er sich in 
Vien ganz grenzenlos blamiert, erfährt, 
daß es sich hier um Adolf Loci? den Erivek-
ker modemer Gesinnung in der Baukunst 
handelt, der mitgeholfen hat an der Neu-
fornnl̂ lg des ge'.stislen Nntlitz^^s der Welt, 
der die „kranken Ohren der Architektur" zur 
natürlic^n Schönheit der Sachlichkeit be
kehrte, aus dessen Mitarbeit man stolz sein 
kann. Es wäre doch zu peinlich, wenn sich 
ein Dr. phyl. nnonymuS ganz plöNich in 
die Klasse jener Jgnomnten verletzt sehen 
müßte, die zlnar im „Oberstübchen" noch 
nicht für Feidhof reî  sind, deren mittelmä
ßige Bildung immerhin aber noch et^vaS 
lehr stark unter dem Niveau eines Adolf 
LooS steht. Es ist der Geist, de7 den Körper 
baut, 5>err Dr. phyl., und nicht die Grob
heit. Blamieren Sie sich nichd' 
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/IsZcaFe <^HF ŝi»jZc 
Der Seburtttao 

des Könias 
Der Goburtstclg S. M. des Königs ^ur-

de m uir'erer Draiistadt überaus festlich be
gangen. Die Ttadt legte schon ÄenZtag 
reichen Fla^genschmuck an. 

Die Reihe der Veranstaltungen wurde am 
V o r a ' b e n d  m i t  e i n e r  F e  s t  V o r s t e l l u n g  
im Theater eingeleitet. Zmetanas Oper 
„Verkaiufte Braut" nmrde mit der Staats« 
hnmne eingeleitet, die von dem zahlreich 
erschienenen Publikum stehend angehört 
wurde, Laufe des gestrigen Vormittags 
wohnte die SchuljugeM Gottesdiensten in 
den einzelnen Kirchen bei, woraus interne 
Schulfeiern mit entsprechenden 
Vorträgen. Deklamationen usw. abgehalten 
n>urden Um 10 Uhr zelebrierte Z^ürstbhschof 
Dr. a r l i n unter großer Affisdenz in 
der Domkirche ein Hochamt, dem u. a 
auch ĵ eis'nspektor Dr. S ch a u b a ch, 
Militärstationskommandant O^rst L t o-
j a d i n o v i 6, Bürgermeister Dr. I u-
v a n mit mehreren <?!emeinderSten, die 
Spitzen der ü>bri<?en Behörden und Aemter, 
die Veamt<'nschaft. alle dienstfreien Offiziers 
der Garnison, Vertreter der Vereine. Zdor« 
porationen. Anstalten usw. beiwohnten. Bor 
der Kirche war eine starke TvuvPenabtei« 
lung mit der Musikkapelle aiifaestr'llt. Nach 
dem Hochamt fand eine militärische P a -
r a d e statt, während Kre'sinfpektor Dr. 
Schaubach im Palais des ^reisinspektorats 
die (Ylttckwi'itt'che der ofkiziellen Persî nlich-
ketten ^ür S. M. den König und den AuS' 
druck ihrer Ergebenheit für Dynastie und 
Vaterland entgegennahm. 

Ab?nd3 bewegte sich ein a ck e l z u g 
mit klingendem Sviel durch die Straßen. 
Den Mschlufi der Feierlichkeiten bildete ein 
vom Offi. îerskor'ps im Union-^aal veran' 
stalteter E l i t e b a l l. dem e^e 
von prominenten Persönlichkeiten 

Der Moriborer Bezirtt« 
kraßknaulsschiiß 

ist heute fr^h zu feiner Voranschlags-
f itz un g zusammengetreten. Der Vor-
anschlag für das Jahr 1931 sieht 1N.4S8.000 
Dinar an Ausgaben und 10.059.000 
Dinar an Einnahmen vor, sodaß sich 
ein geringerer Fehlbetrag ergibt, der durch 
Ersparnisse im Lau^e des Jahres gedeckt 
werden wird. 

Der endgültige Voranschlag des Mari-
bo-rer Vezirksstra^enausschusses wird aber 
erst dann in Beratung genommen werden 
können, solbald die gesetzlich 'vorgesehene 
Vereinigung der Bezirksstraf^en-
a u s s c h ü s s e  v o n  M  a  r  i  b  o  r ,  S v .  L  e «  
n a  r t  u n d  S l o v e n s k a B i s t r i c a  
d-urcht^stthrt sein wird. Im Sinne der be
treffenden gesetzlichen Bestimmungen wird 
^r Vürgermeis^ter von Maribor den Vor
sitz des neuen ver^arösterten Bezirksstra^n-
ausschusses übernehmen. 

Tödliches llnaMck auf der 
Sl̂ enbaknbtlkke 

Auf der Eisenbahnibrücke ereignete sich 
gestern abends ein furchtbares Unglück, 
welches das Leben eines jungen Eisenbah
ners forderte. Als bald nach der Ankunft 
des Lokalzuges auS Fala gegen halb 
U h r  d e r  B a h n m e i s t e r  A n t o n  G r a f  '  i e  
Eifenbahnbrücke passierte, stieß er unweit 
des linken Drauusers an einen unbekannten 
jüngeren Mann, der knapp an das l̂ län-
der gepreßt mit einer schrecklichen Wunde 
am Kopfe bewußtlos a:lf den schienen lag. 
Der Bahnmeister eilte sofort zurück und 
verständigte hievon die Bahnbehörde und 
die Rettungsa-bteilung. Im Bewußtlosen 
konnte man bald den Eisenbahnnnterbeam-
ten Marko n e z a r erkennen. Die sofort 
erschiene Rettungsabtcilung überführte den 
Schververlehten umgeh?nds ins .Äranken' 
hauS, wo er einer genauen Untersuchung 
unterzogen wurde, ^^nezar erlitt beim schlve 
ren Unglück einen koniplizicrten Bruch der 
Schädelba>siS und erlag geqen Mitternacht 
der schweren Verletzung. Wie sich eigentlich 
das surcht'bare Unglück ereignete, ki nnte 
noch nicht festgestellt werden, da sich ssnezar 
z u r  k r i t i s c k ) e n  Z e i t  a l l e i n  a u f  d e r  B r ü c k e  b e - !  

M a r i b o r, !3. Dezember. 

fan>d. Jedenfalls wollte Knezar die Brücke 
passieren, mußte aber hiebe! von der Loko-
Motive des heranrollenden Falaer Zuges 
erfaßt und zur Seite geschleudert worden 
sein. Der tragische Tod des jungen EiM« 
bahners löste allseits größtes Bedauern auS. 

Der Arbeitsmarkt 
Vom 7. bis 13. d. halben bei der Arbcits-

börse 126 Männer und 52 Frauen Arbeit 
gebucht. 65 Dienstplätze waren frei". Arbeit er--
hielten 41 Männer und 38 Frauen, auf Ar-
îtsuche reiste 1 Arbeiter ab, 43 wurden au

ßer Evidenz gesetzt, am Ende der Woche blie-
^n noch 585 Personen in Evidenz. Voin 1. 
Jänner bis 13. Dezember haben Arbeit ge
sucht 4832 Männer lund 2727 Frauen, iMI 
Dienstplätze waren frei; Arbeit erhielten 
257S Männer und 2150 Frauen, 299 reisten 
auf Arbeitsuche ab und 1949 wurden außer 
Tvidenz g^etzt. 

Vet der w vdukihor suche« 
Nrbett: 12 Oekonoznen, 17 Feldar-
beiter, 14 Winzer, Meier. 4 !̂ vgUrbeiter, 
1 Gärtner, 6 Steinfto^er, Gchmiede, 8 
Eisendreher und -gieher, 6 Kellerburschen, 27 
Bau- und Maschinenschlosser, 5 EleNromecha 
niker, 30 Tischler. Wagner, 8 Faßbinder. 3 
Säger, S Lederer, Sattler. 7Miiller. 17 Biik-
ker, 11 Fletschhauer, 7 Alellner. Schantbur-
^^chsn, 16 Zimmermaler. Anstreicher. 9 Mau
rer, g Zimmermänner, 7 Maschinisten, .Hei
zer, 20 Diener, Pförtner, 8 Han-delsgehtlfen, 
V0 HilssarHeiter, 14 bischer. Ehap^feure, 
16 lkanzleikräfte, Beamten, 5 Leh înge so
wie mehrere Dienst-, Sw^n«, Kinhermäd-
lhen, Erzieherinnen, Köchinnen, Bedienerin
nen, Beamtinnen, >2 Bauernmägde. 1 Wirt-
schaferin, -1 Maschinstrickerin. 5 Kleibermache-
rinnen, Weißnäî rinnen, b Wäscherinnen, 
1 Modistin, 9 Kellnerinnen/ Kilssierinnen. 
9 Gasthausküchengehilsinneü. 4 Handelsgehil 
finmn, 2 Verkäuferinnen, 10 Fabriksarbei
terinnen. 

S «  «  r h a l t e n  A r b e i t :  18 Winzer, 3 
Knechte, 2 Hirten, 1 Modellschlosser, 1 Eisen-
dreher-, -gießer, 1 Speugler, 2 Schuhmacher, 
1 Müller. 1 Schneider, 1 Wotogrcrph. meh
rere Lehrlinlge fSchmiede, Tischler, Bäcker). 
8 Köchinnen. 12 Dienstmädchen, 1 Stuben
mädchen, 2 Kinlderfräulein, 2 Erzieherinnen, 
2 Köchinnen zur Finanz oder Gendarmerie, 
I Maschtinstrickerin, 2 Verkäuferinnen für ein 
Büffet. 2 HausnSherinnen, 4 Lehrmädchen 
(Näherinnen), 1 Lehrmädchen (Modiftinl̂  

m. Achtung, Inserenten! Mit Rücksicht 
auf de.! großen Andrang der Inserate für 
die kmnmende Sonntagsnummer, werden 
die P T. Inserenten höflichst ersucht, die 
Inserate sür die Samstag abends erschei
nende große Rummer möglichst bald, aber 
spätestens b's Freitag abends in der Ver
waltung des Blattes abzugeben. Gpiiter 
eintreffende Austrüge werden unter keinen 
Umständen beriickfichtigt werden kî nnen. 

m. Promotion. Samstag, den 20. d wird 
an der Grazer Universität .Herr Walter 
Georg D o l e ? z e k, der Sohn des Steuer 
oterverwalters i. R. Herrn Karl Wilhelm 
Doleczek, zum Doktor der gesamten .Heil
kunde promoviert werden. Unsere herzlich
sten Glückwünsche! 

m. Evangelisches. Die Weihnachtsbesche-
rung wird Sonntag, den 21. d. M. um ö 
Nhr abends stattfinden. Sollte nock) jemand 
Gaben für diesen Zweck bereit haben, der 
möge sie bis Samstag im evang. Pfarrhaus 
abgeben. 

m. Einhebung der Wareneinsuhrsteuer. 
Mit dem neuen Jahre 1931 wird im Berei
che der Stadtgemeinde die neue Warenein
suhrsteuer eingehoben werden. Derselben un
terliegen alle Waren, die irgendwie in den 
Ztadt-bereich eingeführt we?d<^n. Um den Ge-
schäftsglnig zu vereinfachen, ladet die Ctadt-
gemeinde alle Unternehmer, Firmen u. dgl. 
ein, ^^wecks Pa'ttschalierung «der neuen Abga
ben bei der stä^dtischen Buchhaltung vorzu-
spreckM. Eine Pauschalierung von Warm, 
die nrit der Mhn »der Post eingeführt iver-

' den, ist unstatthaft. Desgleichen wevden jene 
Parteien, die die Entrichtung der Steuer 

^ luonatlich abzurechnen wünschen, eingeladen, 
mit der städtischen Buchhaltung in Fühlung 
zu treten. Am Bahnhofe wivd niemandem 
ein ZahlunHsalufschuib gewahrt werden, der 
sich nicht die monatliche Begleichung der 
Steuer zugesichert hat. 

m. Zum Direktor ber Gtndienbibliothek 
in Maribor wurde Herr Professor Janko 
Glaser ernannt. Damit erhielt dieses 
Institut endlich eine fachmännisck)e Leitung, 
die der Bibliothek nunmehr eine ungehin
derte Entwicklung gewährleistet. Die Oef-
fentlichkeit dürfte die Ernennung dieses be
kannten Mariborer Kulturarbeiters ßum 
Leiter dieser Anstalt jedenfalls mit Genug
tuung zur Kenntnis nehmen. 

nt. Der Mariborer PtzilatelchenkluV ver
anstaltet heute, Donnerstag, um 20 Uhr für 
seine Mitglieder, deren Familien und ein-
gesührte Gäste eine intime Weihnachtsfeier. 
Alle Philatelisten find willkommen! 

m. Der Va» dir zaeiten Dranbrücke ß«-
sichert? Der geplante Bau einer zweiten 
Draubrücke ist nun dieser Tage in ein ent^ 
scheidendes Stadium getreten. Der Stadtge
meinde ist nämlich selkens des Bautenmini
steriums die Einhebung eineS MautgeldeS 
bewilligt worden, wodurch dieser schon lan
ge gehegte Plan um einen gewaltigen Schritt 
seiner Verwirklichung näher getreten ist, zu
mal auf dieser Basis ein Kredit einer Schwei 
zer Firma zugesichert erscheint. 

m. ß r̂steigernng eine» Lotterieobsektes. 
Vor mehreren Jahren wurde zugunsten der 
Begebung der Vauaktion der Minderbemit
telten eine Lotterie veranstaltet, deren Haupt 
gewinn ein neues Einfam l̂ienl̂ s in der 
Benaivska cesta bilden sollte. Der Lotterte-
aus'chuß des „Dom uboglh" gab Lose zu 50 
Dinar heraus, die jedoch nur in sehr be
schränkter Zahl abgesetzt werden konnten, 
da der Losprets viel zu hoch angesetzt war. 
Das schmucke HKuSchen wurde ^rtigigestellt 
und wart'ete auf den glücklichen Gewinner. 
Allein wegen des schivachen Losabfatzes, der 
die Ausgaben nur zum geringen Teil deckte, 
wurden die Ziehungen immer wieder hinaus
geschoben. Me Angelegenheit wurde jetzt in 
der Weilte einstweilen geregelt, daß das Lot-
terieokiekt, das Häuschen, im fferichtlich.'n 
Wege versteigert wird unld aus dem Erlös, 
der sich aî  89.500 Dinar beläust. die Bau
kosten so ziemlich gedeckt wurden.Offen bleibt 
noch immer die Frage der Rückerstattung 
der aus dem Losverkauf erzielten Beträge. 
Da immerhin einige hundert Lc^e abgesetzt 
wurden, haben die Besitzer der'evben lmbe-
dingt das Recht aus Rückerstattung der Suln-
me. 

Î eiclen 8ie an Vergtonkiin«? 
OSruneen. k^Zulnls. >VincIo verävn clurcd 

rAsek detivlien. ^rliSlMcd 
in allen ^l>otiie1sen. Der Ini)slt <1er Lcllaedte! 
k vinar 8.— e«>nÜLt kür 4»^ 13963 

m. Ein ganz ««bemitteltes MSbche« be
nötigt 800 Dinar, um die amtlichen Ge
bühren auslegen' zu können, die sie zur 
Gründung einer Existenz benöt'gt. Da ihr 
alle Hilfsquellen versagt sind, bittet fie die 
gutherzige veffentlichkeit um Hilfe. Zu
wendungen zu »biger Summe ninnnt die 
Redaktion entgegen. 

m. Aus der Gasse vom Tode erellt. Vor
gestern nachmittags brach in der unteren Go-
sposka ulica der in Studenci wohnhafte Pen 
sionierte Eisenbahner und jetzige Kaufmann 
Herr Adam Serjac plötzlich bewußtlos 
zusammen und gab wenige Minuten darauf 
seinen Geist auf. Serjac, der einen .Herzschlag 
erlitten hatte, wurde von der Leichenbe
stattungsanstalt in die Leichenhalle nach Po-
breije überführt. . 

m. Vom Tode auserftanben. Vor ettr>a 
eineinhalb Jahren ließ dcn: 23jährige Schlos 
jergehilfe Franz S nud e r l seine hie
sigen Angehörigen davon verständigen, daß 
er es sich überlegt habe, weiter zu leben 
und daher aus dem Leben ^^cheide. Damals 
durchsuchte man sogar einen Teil des 
Drauusers unter Ptuj, um ivenigstens die 
Leiche des Lebensmüden zu bergen. Nicht 
wenig verblüfft war man dalier heute, als 
der junge Mann plötzlich auf dem Abschub-
»vege aus Sill>otira der hiesigen Polizei 
überstellt wurde, önuderl gab I î der heuti-

LiidiÄviimMiz 
vlok, >«,«nn »« vom 

»ilmmOi ?is««lt unct gioSt. 
»nt»prOok«n<t kl»lct»n. 
visna vu mlt r,»»«on 
ssllSon krtjetsinct n»vk 
kommGt? 

««xtl» 6»nn 
Gt>Onf«II» In tzv«I»«e Voeiloich 
itnä nimm vor c>«m 
AGkOn 1—2 ^«plrln 
um d«iialt«n g«»ur»«jk«iH-
ßionOnQofakrGn vorrudsugOn. 

nlokt W»rt«n. »onasm 
rvos»t»«>tls 

gen Einvernahme an, daß er eS sich damal« 
ernstlich überlegt habe, Hand an sich zu 
legen und lieiter. um die Spuren zu ver

wischen, eine Wanderung durch Mittel, 
europa antrat. Einstweilen wird sich der 
LebenSkünstler wegen verbotenen Ueber« 
srhreitens der Staatsgrenze zu verantwor
ten haben. 

m. I« Vsnne bes Alkohols. In Srnftl-
kovci bei Ptch spielte sich dieser Tage eine 
erschütternd Familientragödie ab, deren 
Ursache wieder im Uebergenuß von Alkohol 
zu suchen ist. Der bereits 04 Jahre alte Keu-
schler Ivan I u S kam wieder einmal 
schwerpetrunken nach Hause, wobei er sich 
mit seiner Frau in einen unter solchen Um
ständen schon üblichen Streit einließ, in 
dessen Verlauf er seinem Zorn damit Aus. 
druck verlieh, daß er daS Haus in Brand 
steckte. Als die Frau eS nur versuchen woll
te, das Feuer, das indessen bereits größere 
Dimensionen angenommen hatte, zu lösî n. 
erfaßte er sie und versuchte sie ins s^uer 
zu werfen. Da ihm dies nicht gelang, warf 
er sich sich in seinem Rausch schließlich selbst 
ins 5^uer. Sosort herbeigeeilten Nachbarn 
gelang eS, den Trunkenbold noch rechtzeitig 
von den Flammen zu befreien, doch erlitt 
er hiebei bereits schwere Brandwunden am 
ganzen Körper. Tvoßdom rtlsfte ir sich noch 
soviel zusammen, daß er in der allgemeinen 
Verwirrung das Wette suchen tonnte. Bis
her konnte JuS, der seine grauenhafte Tat 
in völliger Trunkenheit ausführte, noch nicht 
ausgeforscht werden. Das HauS wur^ biS 
auf die Grundnrauern volvständig einge
äschert. 

m. Wetterbericht v. 18. Dezember 8 Uhr? 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 748, 
Temperatur — 8, Windrichtung NW, Be
wölkung 0, Niederschlag 0. 

m. Spende. Die Familie Iau k spen
dete an Stelle eines Kranzes für ^rrn 
Martin G a j z e k 100 Dinar Wr die 
RettungSabtei?ung. Herzlichen DanN — 
Das Kommando. 

Pullover, Kleläor. >Ve»ten u. <!r?1. in mv-
öemNer ^uzkülirunx ru dINiesten preisen, 

rowßlöov «Irovor«! ZZl. 17277 

* Im Gastha«se „3«r Lokouwtioo", Fran 
kopanova cesta, findet am SamStag, den 20. 
Dezember, abends 8 Uhr im neuen VereinS-
lokale des „FroWnn" im 1. Stock eine 
Weihnachtsfeier mit Gesang, De
klamationen und Musik statt. Mitglieder v. 
Freunde des Vereines sind hiezu fteundlichst 
eingeladen. Eintritt frei. Widmungen zur 
Verteilung an Anwesende mit angegebener 
Adresse werden ab 4 Uhr nachmittag dan
kend angenommen Die (Gastwirtin Frau 
Rosmann. LL0 

* Der gerichtliche verkauf der Fabrik 
„Bolta" in Maribor, KoroSka cesta, sindet 
M o n t a g, den 22. d. um 11 Uhr beim 
Bezirksgericht, Zimmer Nr. 27, statt. Auf 
diese günstige Gelegenheit werden insbeson



GreiwA, den IS. Dezember lSSS 

dere die Industrie- und Gewerbetreise auf̂  
vverksam gemacht. 17292 

' FLns dillGi?«ge «raustaltet in der 
Zeit vom 19. bis 24. Dezember' 1930 die 
Firma Uormannfür ihre Kunden, bei 
welcher Gelegenheit dieselben während dieser 
Zeit et^en Nachl<lh für sämtliche 
Waren erhalten. fiihrt die Firina an^ 
läßlich ihres wjährigen GeschAftSjubilömns 
durch, sodaß dem Publikum Gelegenheit ge
boten ist, die Weihnachtseinkäufe recht billig 
besorgen zu können. ^ übrigen veriveisen 
wir auf das Inserat. 

* Wie de«enn« ich «ich? Verlaq Wilh. 
Stollfuß, Bonn. Mk. 1.^. Ein kleines, aiber 
sehr nützliches Schriftchen. DaS Bändchen ist 
zu empfe'hlcn, denn alles, was der g^te Ton 
dahe'm und draußen erfordert, ist in genü-
gen'der, klarer Weise geschildert. 

» Per Festredner. Berlaq Wilh. Stollfuß, 
Bonn. Mk. 1—. Rechtzeitig zu den Winter
festlichkeiten erschien die Neuauflage die'eS 
Büchleins, nxlcheS schätzenswerte Dienste lei« 
stet und zu empfohlen ist. 

» Der Verband der Maschinisten d 
Heizer Jt^goslawienS, Seit on Maribor, gibt 
allen organisierten und Nichtorganisierten 
stellenlosen Privat-M»'chinisten und Heizer 
bekannt, eheb<,Idigst folgende Daten an oö-
genannte Adresse, Postfach 86, bekanntzuge
ben »uid z:var: 1. Bor- und gunam«; 2. ge-
naue. Wobnadresie; 3. wohin MtAnd'g; 
ob geprüfter Maschinist oder He'zer:^. wie 
lang obn? Delle. notl>dem î 'ir dies der 
Zentral̂  einsenden müssen. Der Ausschuß 

* Ledig« NNd Neine »Familien essen dillig 
und gut nur in der öffentlichen am 
l̂omSkov trg 6. l7Nt< 

» Trenchtnats. Ueberziel̂ r, HnbertuSmiti. 
tel. LederrSckk. ^esse. P îî che. k,? 
Gchneeftiesel. Galoschen sewte ^ömtliche M»« 
nnsakturwaren. Teiszahwng. Ornt?» Mort. 
^or. «ksrazs,, «. 

* Sehr geehrter Herr Kraker, B-rtreter 
bcr Französischen Linie! Nebmen S!e mei
nen besten Dank entgegen für die beiden, 
mir zugesandten Bilder Ihrer Ner'estes?ll. 
schart, dl'ren Mitglieder meine Töchter wa
ren, so-wie fiir Ihre frdl. Bekanntgabe, 
wann das berühmte franzöMche î̂ f 
„Ile de France" in Newyort ankam, wo 
auch meine Tochter Pauline dabei "'ar. 
Es wunldorte sich jeder, dem man saqte. '- îß 
es möglich war, binnen ü Tag<n^ nach New-
ttork zu gelangen, wovon wir nun heute 
selbst ebenso richtig Nachricbt von drüben 
echielten. ^ch begrüße Sie und zeichne hoch 
achtungsnoll: Jo''ef GaSparitsch, Tolga vaS 
b. Kocevje. 

Dus Gelie 
Mord an einem Auszaglir 
Vor den! großen Senat des Kreisgerichtes 

in Cel̂ e fand am 16. d. M. eine Verhand
lung gegen den Besitzer Anton E k g a r t-
n e r, seine Frau Antonia und deren Neffen 
Matthäus und Anton KamenSek auS 
Zavinsak !n der Gemeinde Nadole bei Ro-
gatsc wegen Mordes am Auszügler Anton 
Nemec statt. Den Borsitz sührle der Richter 
des KreisgerichtvS D o l n i ö a r, Bo-
tantvn waren der Richter des Appellations» 
gcrichteS L e v i L n i k, sowie die Richter 
des Kreisgerichtes K o m p a r a, Doktor 
Troje und D e t i L e k. Die öffentliche 
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. R u s, 
B.'rteidlger waren die Rechtsanwälte Dok
tor B o L i L, Dr. R a s h, Dr. O r o ! e n 
u n d . t z .  S  t  e  P  a  n  L  i  L .  

Die Besitzerin Antonia Ekgartner kaufte, 
ehe sie heiratete, vom Besitzer Anton Nemec 
dessen Besitz. Nemec bekam einen AusMg 
und fast alle Zimnier im Hause, so daß An« 
tollia (kkgartner mit ihrem Gatten naäi der 
Hochzeit in einem anderen Hanse als Päch
terin wohnen mußte. Zwischen dem AuözZig-
ler Nemec und dem Ehepaar Ckgartner kam 
es bald zu Zwistigkeiten und zu beiderseiti
gen gefcihrlî n Drohungen. Am IL. ^^ep-
tcmbcr d. I. um L Uhr früh wurde Nemec 
in der Nähe seiner Wohnung ermordet auf-
g<'sund<'n. Der Schädel war zerschmettert 
und auch der übrige Körper wies schwere 
Verletzungen auf. Verdacht fies auf die 
vier Angeklagte,l, die aber jede Schuld in 
Abrede stellten. WGrend der Verkiandlung 
crwieS sick», daß Anton Ekgartner de^ AnS-
ziigler ermordete, wobei ihm Matthäus Ka. 
menSek behilflich war. 

Anton Ckgartner wilrd<' zu ISIahren 
schw '̂n'n jterkers, Mattl'äiis Kamen?lek aber 
SU I5 M o n a t e n strengen Arrestes ver-

urteUt, während Antonia Gkgartner und 
A n t o n  f f a m e n S e k  f r e i g e s p r o c h e n  
wurden. 

e. Der Sebnrtstag L. Vt. Heß lUnig« wur 
de am 17. d. M. auch in Celje festlich be
gangen. lim 9 Uhr vormittags wurden Fest-
gotteSdienste in der Pfarrkirche und in der 
evangelisiĵ n Kirche, um 10 Uhr aber in 'der 
orthodoren Kapelle in der König Peter - Ka
serne abgehalten. Dem Gottesdienst in der 
Pfarrkirche wo^hnten auch zahlreiche Vertre
ter der Zivil- und Militärl»ehörden, Aemter, 
Körpersc^ften und Bereine bei. Außerdem 
fanden auch Schulgottesdienste statt, 
Stadt war reichlich beflaggt und die Ge
schäfte den ganzen Tag geschlossen. Am A-
bend fand im Narodni dom «ine vom Offi-
zierShelm veranstaltete festllche Unterhal
tung statt. 

Xkeater «„d Kunst 
NaNonaltheater ta Marldor 

Ae»«tWtre 

Donnerstag, !8. Dezember, Z0 Uhr: „Das 
Leben ist schAn." Abonn. A. ^npone. 

Freitag, IS. Dezember: «Heschlo^n. 
Gamstag, 20. Dezmnber, S0 Uhr: „Verkanftt 

Braut", Ab. E. Kitpom. 
Sonntag, 2i. Dezember, 1b Uhr: „Puppe". 

Kupon«. — 20 Uhr: „Das Leben ist schSn" 
Ermäßigte Preis«. Zu» letzten Mal! 

AbWied von Martbor 
In den letzten Tagen brachten Blätter 

aus Zagreb und Ljubljana die Meldung, 
daß der Sekretär des Mariborer Theaters, 
Herr Mitroviö der Zagreber tgl. M^fik-
Äademie zugete lt wurde. Wir wandten unS 
direkt an Herrn Mitroviö, von dem ja be
kannt ist, daß er durch lange Zeit hier als 
Operndirektor, Dirigent und Opernregij-
.eur gewirkt hat. Herr Mitroviö gab bereit 
willig Auskunstl „Schon im Jahre 1922 
wurde ich, zu ammen mit meiner Gemah
lin an das Mariborer Theater engagiert. 
P!ein« Frau als Opern- und Operetten« 
iängerin und ich als Operndirektor und 
Regisseur sowie als Dirigent. Weil aber das 
Mariborer Theater nur zwei Staatsbeam
tenstellen vorgesehen hat, wurde ich formell 
an die Stelle des Sekretärs gesetzt, wo-bei 
mir aber Amt und Titel, die mir schon im 
Jahre 1913 von der kroatiischen Landes
regierung verliehen woriden Ovaren, auch 
weiter anerkannt wurden. Sekretär ivar ich 
daher eigentlich nie. Nach Auflassung der 
Oper, als selbständigen Zweig des Maribo
rer Theaters erbat ich — ich hatte einen 
Nervenzusammenbruch erlitten — einen 
lancieren Urlaub, den ich ntit meinl̂ r ^rau 
in Leipzig verbrachte. Meine Fra-u war an 
der dortigen Oper engag'ert. In Leipzig 
hatte ich Gelegenheit, mich seelisch und 
körperlich zu erholen." 

— „Ob ich künstlerisch tätig war. fraqen 
Sie? Na ja, ich lvar doch auf Kranken-

''atte '̂e^e-^enlic't. mit mei 
ner Frau und mit a^vderen Sängern zu 
studieren und auch künstlerische Leistungen 
zu vollbringen Um aber einen festen Ver« 
trag schließen zu können, sucht' ich nui niei 
ne Pensionierung an. Die wurde mir aber 
nicht bewilligt und so hat man nnch wieder 
an das ^ariborer Ts'eater zurückbeordert." 

— „Weshalb ich hier nicht im meinem 
Facbe tätig war. meinen Sie? Das Pro
gramm für die laufende Saison war eben 
schon fertig ^nd ich bötte meinen Kollegen 
.?>erzog kränken müssen, wenn ich mick) 
in das Repertoire gemengt hätte. Di-
für wurden aber Snntvhoniekonzerte und 
anch zwei stärkere Opern in Kombination 
gezogen, die ich I'mtte einstudieren und di
rigieren sollen. Die Konzerte be^eg '̂eten 
aber schon iin Anfang großen finanziellen 
nnd künstlerischen Schwier'gk '̂iten. Die 

Opern wären ja gegangen, aiber da kam 
Plötzlich meine Abberufung nach Zagreb. 
Da ich schon vor längerer Zeit für diese 
Stelle ausersehen war und bereits auch die 
formellen Bedingungen eriüllt hatte, war 
mir diese Einteilung gar nicht liberrascs>?nd 
gekemmsn." 
^ „Nein, von meinem eigentlichen Fache 

^om"'e ^ch iv<?r^ nn der kal. 
Hochschule für Misik der Operna'bteilung 
zugeteilt und wahr'ckeinlich daS Opern» 
stndinm nnd den Diriaentenknrs leiten, 
aber nlich selbstm'rständlick auch mit ande
ren F îchern befassen." 
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— „Es ist schwer zu sagen, ot mich diese 
lKinteilung freut. Jedenfalls betrachte ich es 
als große Ehre, als Professor an die jugos^awi 
sche Hochschule für Muslk bevufen zu wer
den Andrerseits wird es mich aber immer 
wieder zum Theater zurückziehen, da ich ja 
beinahe mein ganzes künsterisches LÄen 
auf dem Theater zugebracht habe." 

— „Maribor verlasse ich mit den besten 
Eindrücken. Meine Arbeit hier wurde vom 
Puiblikum mit den größten Sympathien 
belohnt und auch die Kritik war mir hier 
immer günstig. Ich erinnere mich der vol
len Häuser jener Zeit unid unvergeßlich wird 
mir der Tag meines 2äjährigen Dirigenten 
jubiläums sein, an deur ich Aufmerksamkei
ten erlebte, die ich wirklich nicht verdient 
halbe." 

— „Welche Oper den größten Beifall 
hatte? Mir liegt am besten das romantische 
Repertoire. Die Opern italieni'cher Meister 
dirigiere ich sehr aerne. Verdi, Puccini lic^e 
ich innig. D-as Publikum ivar von Faust, 
Carmen. Traviata, Rigoletto, Trubadour. 
Cavalleria rusticaua, Basazzo, Vollme. 
Tosca, Butterfly etc. ethusiasmiert und da. 
bei muß man wissen, daß daS Publikum in 
Maribor kunstverständig ist. Es li»^bt die 
Oper und versteht sie. Gerade das ist auch 
ein Grund, wesbalb ich von Maribor mit 
den besten Erinnerungen wenn auch nn-
gern — scheide. Fd. 

Aus Lwtomer 
lj. Todesfall. Am 11. d. M. erlag der hie

sige Gefangenenaufscher 5?. Anton B c z-
1 a k einem Schlaganfall und wurde am 1^^. 
d. M. unter zahlreicher Beteiligung der Be
völkerung zu Grabe getragen. Er erreicht? 
das Alter von 45, fahren und war eine all
gemein beliebte Persönlichkeit. 

lj. Einbriiche. In der letzten Zeit hört 
man viel von Einbrüchen in Banerngehöfte. 
besonders aber in einsame Weinqarrbäuser. 
Bon den Dieben, die meistens alles irgend
wie Brauchbare n>egschafsen, ist gewöl)nlich 
keine Spur. Ans der Umgebung von Jeru
salem wurden in einer Nacht vier Einbrücke 
gemeldet 

Kino 
Burg-ltino. Heute wird der l00?eig^ 

deutsche GTvßtonfilm „Barearola" (Der 
Brand in der Oper) mit Gustav F r ö h-
l i ch und Jarmilla Nowotny gezeigt. 

Union-Tl»«kino. Der große Schlager- u. 
100?öige Tonfilm: „Die drei vo« der Tank 
s te l l e "  o d e r  „ 3 - i - 1 - 2 "  m i t  W i l l y  F r i t s c h  
und LUian H a r v e y. 

Apolo-Aino. Samstag u:ü» Sonntag bei 
älußerst ermäßigten Preisen: Luciano A l-
b e r t i n i. 

G I W  

Frettag, den 19. Dezemder. 
L j u b l j an a 12.1ü: Schallplatten. 

— 13: Reproduzierte Musik. — 17.30: Nach 
mittagskonzert. — 19: Französisch. 
2 0 . 3 0 :  B e o g r a d e r  U e b e r t r a g u n g .  —  B e o »  
grad, 17: Nationallieder — 17.30: Dam-
bunzzakonzert. — 20: Nationalweisen mit 
Gitarrsbegleitung. 21: Populäres Kon
zert. — 22: Vokalkonzert. — 22.50: Kon
zert. — Wien 19 Uhr: Ita
lienisch für Anfänger. — 19.35: Lustiger 
Abend. — 20.25: Neue musikalische Lyrik. 
Frankfurt 19.30: Stuttgarter Ueber« 
tragnng. — 23.10: Stuttgarter Uebertra« 
gung. — Berlin 16.05.- Konzert. — 
17: Blasorchesterkonzert. — 20.30: <Z^el 

Ferencz' Oper „Ban ban". ^ Anschließend 
A b e n d u n t e r h a l t u n g .  —  L a n g e n b e r g  
18.40: Englische Unterhaltung — 19.45: 
Abendmlnfik. — 21: Tiere svre^n dich an. 
A n i c h l i e ß e n d :  Ä o n z e r t Ä b e r t r a g u n g .  P r a g  
17.40: Tschechisch si»r deutsck^ .?'örer. — 
22.20: Konzert der zeitgenössischen Musik. 
— M a i l a n d 17: Scî llplattenmusi-k. 
19..'tt).' Buntes Konzert. ^ 21.30: Polni
scher ?l̂ nd. — An'chließend: Kon^zertüber-
tra^uig. — M ü nch e n 21: Symphonie-
kcnzert. — Budapest 19.25: Violon-
cellokonzert. — 20..'i0: Berliner Uelertra' 
gnng. — Anschließend: Zigeiinermusik. 
Warschau 16.15: Sc l̂lplattenm^usik 
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Mrtscksktllcks kunckcksu 
MMeilungeo des Export 

f0rbet«ng«lnftttutes'. 
(Vei alm Fraßen mck A«geb«tm ist bis 
hier beigebrmkte N»mmer m,t»sühee»). 

Eine große Versicherungsgesellschaft in 
SantaFe sucht Verbindung mit einer 
jugofl<vVischen Firma zwecks Lieferung aller 
für Argentinien in Betracht kommender 
Artikel Nr. 83SS. 

Ein VermittlerhMs in B e l g i e n 
sucht Verbindung mit Lieferanten sür Ge« 
treibe, Hopsen und Rv'hseide. Das HauS be-
absichtigt, jugoslawische Vertretungen zu 
übernehmen. Nr. 849A und 88Ü4. 

Eine italienische Firma tu V a d u a 
sucht gröhere Q>«ntttstteq Brsnniholz und 
Holzkohle KU kaufen. Nr. SöSl. . 

Eine D r e s d e n »  < A i n » a  wcht Ge. 
ischäftsoevbindung mtt jugoslawischen Liefe« 
ranten konturrenzMger Artikel für Deutsch 
land. Nr W7. 

Importeur aus Athen sucht Vepbin« 
dung mit Obstexporteurtn. Nk. -

Ein großes Unternehmen in Ä n t w e r 
Pen SeMchtigt Texttldamenklelder- einzu« 
führen, welche für Belgien, Holland und 
die Kolonien in Betracht kommen. Rr. 
S63S. 

Italienischer Importeur aus L o ^ i 
sHjcht Verbindung mit jugoslawischem E»'-
porteur für Schweineschmalz und Speck. Nr. 
8721. 

D e u t s c h e  F i r m a  k a u f t  g r ö ß e r e  O u a n  
titäten Wach«. Nr. S70S 

Eine polnische ik v v a k f a b r i k 
^ucht verschiedene Quantitäten Wein - zur 
Kognalbereitung zu kaufen. Nr. 8K^7. 

Ein Unternehmen aus P a dua will 
Schweinetorsten und Ziegenhaare ^ur Bür 
Penbereitung importieren. Nr. Y038. 

X Forderungen der Forpindustrie. Die 
Vereinigung der heimischen Forstin'dustriel« 
len in SuSak arbeitet an einer umfangrei« 
chen Denkschrift für die auf Mitte Männer ̂  ebenfalls in HSnden von McDaniel 

grad. ES wird u. a. Errichtung gemeinsamer. 
Berkaufsstellen für Forstprodukte in Form 
von Genossenschaften, nach dem Beispiele 
Finnlands, ferner Finanzierung und Sicher 
istellung des Verkaufs nach dem Auslande 
verlangt werden. Das Forstmiinisterium hat 
sich unter dem 13. d. grundsätzlich zustim> 
mend zu forsttechnisl!^n Forderungen g«' 
äußert. 

X LebeuSmittfl , Hiichftpreise. Im Stadt
magistrat in K r i ! e v c i fand vorgestern 
«ine Konferenz mit den Lek^nSmittelhiind-
lern statt, in der beschlossen wurde, die 
Fleisch« und Brotpreise zu maximieren. Die 

Selchwarenpreise wurden namhaft herabge
setzt, tvährend die Speck- und Schmerpreise 
nach den Marktpreisen geregelt werden. 

X Höchstpreise sllr Brennholz. Der Ge-
meinderat inVaraZdin beschloß, für 
Bvennholzpreise folgende Maxima festzuset
zen: Erste Qualität 410 Dinar, zweite Qua
lität S20, und dritte 2ZW Dinar je Klafter. 

X Vereinheitlichung der Mehltype«. Am 
Samstag fand an der Novisader Börse eine 
Bersamml.'ung der Sachverständigen aller 
Bör.'en des Landes statt, dt« zur Aufgabe 
hatte, einheitliche Typen für den Mehlhan
del an den Bör'en auszuarbeiten. Beschlch 
sen wurde, die Mehltypen der Novisader 
Börse als allgemeingültig einzuführen. Die 
nächste Zusammettkullft über diese Fr^ge 
.findet im Oktober 1931 statt. 

X Verficherunß jupofl. «edeUer in Oe-
fterteii^ Am IS. d. M. hat in Wien eine' 
Konferenz betreffs Versicherung jugosl. Ar« 
beiter in Oesterreich begonnen. 

X Die neuen GetreideziMe in Deutschland. 
Der Aoll für Weizen, der, wie schon gemel
det, am 28. September auf RM. 13.öV fest
gesetzt worden war, wurde am 2d. Oktober 
auf RM. 25 erhöht. Für Hartweizen zur 
Herstellung von Hartweizengrieß wurde ein 
AuSnahmezoll von RM. l!.2v, geschaffen. 
Der Bermahlungszwang wurde für die Mo
nate Oktober bis Jänner auf SS Prozent 
festgesetzt. 

X Ford T«gosl>Wi<^? ^ «uerika-
Nische Gesandte Price hatt« eî  lange Un^ 
terredung mit dem Handelsminister.- Gegen 
stand der N?Iprechtlng kildste die fteplante 
Errichtung einer Fordfabv^ in Jugöfka' 
Wien. Es handelt fich jedoch nur u« vor. 
Verhandlungen, es s^t noch nicht fest, 
wann und wv die J^rik «rb^t werden 
soll. 

X Die Schwede« erwerbe» »ewre Olet-
trizltätsinter^e«. Nach dem Ankauf öer 
S. A. d'ekectrieitH de Novi Sad durch den 
Amerikaner MM»n!el, sind nun dieser Da 

vertagte Holzindustrie - Enquete ili Beo- "^findlichen Elektrizitätswerke von Subn-
tica, Novi Bekes, Senta und Vranjevo in 
den Besitz der schnx-di'chen Asea, Allmänna 
SvenLka Elektriska A-B, übergegan<?en. 
Die schwedische Gesellschaft hat bereits kürz
lich das Elektrizitätswerk von Pankevo er
worben und führt zurzeit mit anderen 
Städten Verhandlungen ' zwecks Ankaufes 
von elektrischen Zentralen. Sie keab-sichtigt. 
das bestehende Stromnetz erheblich zu er
weitern, den Strom großzügit? rationell 
auSzuniitzen und die Stromipreise zu sen
ken. Die ^chlweidische Gesellscsiaft will in der 
Nähe von Beograd in Rudnik eine große 
elektrische Anlage bauen, die den Strom 

für' das ganze nördliche Donaubanat liefen: 
soll. Di« Kosten der Eleltrisî ierung des 
nördlichen DonaubanatS werden auf et>va 
3 bls 4 Milliarden Dinar HSschatzt. Man 
rechnet damit, ^aß diese Summe in etwa 
30.Ja)ren amortisiert werden könnte. 

X Sine VSlkerb«nbe«leihe für die inter« 
nationale. Laichwirtschaft. Nach Züricher 
Meldungen wird das Finanzkomitee des 
Völkerbundes, das a?n 1l>. Jänner zusam
mentritt. endgültig üiber «das Prosekt der 
internationalen Landwirtschastsanleihe Be
schluß fassen.. Diese Anleihe fügt sich 'richt 
in den Wichen Rahmen der Finanztechnik, 
s o n d e r n  s i e  h a t  e i n e r «  p o l i t i s c h e n  
<!harakter. Der Bö!kerb?'nd wird sich 
deshalb mit der Frage beschäfti-cvn, denn 
der Vblkfrbundrat hat ein Interesse daran, 
eine gefSHMHe Zuspitzung ^r Lage zu ver 
meidm. b?« sich aus der Landwirt'chaftSknse 
ergî en kann: und deren Ende nicht aibzu-
se)en ist, naö^m nunmehr feststeht, daß 
ein Borzugssystem für die landwirtfchaftli 
chen Erzeugnisse Jugoslawiens, Ungarns, 
Polens ilnd 'Rumäniens nur sehr schwer 
oder iibevhau'pt nicht durchgefî hrt werden 
kann. Die Anleihe soll hauptsächlich dazu 
dienen, die Landwirtschaft in die Vage zu 
versetzen, höhere Löhne zu zahlen. 

X Die nationale« UusMsse der Inter-
n<Mo«alen Handelskmmner mttz die Vor« 
zugszöle. Agr. Die nationalen Ausschüsse 
der Handelskammern der Kleinen Entente 
verhandeln üVer ein gemeinsames Vor
gehen, «UM vor dem Rate der Internatio
nalen Handelskammer ihre Aktionen durch 
bringen zu können. Der Antrag ging von 
dem Berisitzenden des rumänischen nationa
len Ausschusses ManuileScu aus, der 
die übrigen Mitgliedsstaaten der Kleinen 
Entente zu einer Konferenz einber'ef. die 
eine Resolution faßte, die sich mit folgenden 
6 Punkten befaßt: 1. Das Borzugsregime, 
das in Europa den europäischen Agrarpro-
duikten geschaffen werden soll, muß als eine 
<?rniedrigung angöseben werden, die nur 
dadurch geduldet werden kann, daß sie den 
Weg zu den Miche,i Verträgen auf Grund 
der MeistbegüMigung ebnen soll. L. Das 
Vorzugssystem soll in sich all« Agrarproduk 
te beinhalten, die für den internationalen 
Handel von Bedeutung find und die in 
ihrer Zirkulation auf den europäischen 
Märkten gebremst werden oder gebremst 
werden sollen. Mit Rücksicht «if die gegen
wärtigen Verhältnisse geht «s hier vor 
all«m um nachstehende Produkte: Weizen, 
Mais, Gerste, Hafer, etc. und deren Deri
vate. 3. Das Vorzugssystem muß appliciert 
werden auf alle Cerealien europäischen Ur
sprungs ohne Rücksicht auf die Menge. Die 
Hlttoi?Kischen Staaten sollten dieses System 

lier «eiittirliciisle VVvti. UurcU cli« 
^rsn!cde!sserre«ei' In un8eren Körner ein-
ar!n«en KSnnen. Den besten Lebut, «e«on >». 
»tee^earkE «le? Xtmunirsiorlt»ne 
diläen llis vnklzcdmecl̂ vn<,»n vr 
^y,ent-p»»tNIon. LrkSltllcd w sllen /^po. 
tlieken. preis äer kleinen pkiol» l)In»r S.-»» 
l!er «roöen pdiole vinsr 15.—. 

nicht mißbrauchen zur Einführung einer 
unloyalen Trobevung des «uropäis,^ 
Marktes. 4. Außerdem sollte realisiert .'er-
den: a) die Herabsetzung der Zolltarife auf 
Cersalien, b) die Konsolidierung der Ver
zollung auf einer möglichen Basis, :) d!e 
Garantie, daß die Vorteile des Vorzugs-
systems nicht unmöglich gemacht werden 
die Maßnahmen indirekten Protektisnis-
nvusses. S, ES wird verlangt, dqß daS Bor« 
Augssystem von allen europäiichen Staaten 
angenommen wird, die Terealien liefern. 
S. Staaten, die bereits Verträge auf GnnÄ» 
der Meistbegünstigung besitzen, sollten das 
VorzugSsystem für Enealien auf Vrund 
vorher vereinharter Bedingungen akz^ptie-
ren, als Ausnahme des Prinzips der Hös
chen Borteile. Meser Gl! î4t ^r nationa
len Ausschüsse der Handelskammern der 
Kleinen ^tente wird den BorzugSzSlien 
sicherlich zu ihrem Recht verhelfen. 

« Ford hat Vertraue« w die Zukimp» 
Das Bertra'uen, das die Ford Motor Com
pany in die Zukunft des Automobilgeschöf-
t:s legt, wird durch die Tatsache bewiefeil, 
daß dieselbe mehr als SO Millionen ^klar 
für neue Werke und Verbesserungen dec öe-
stohenlden Fabriken w den Bereinigten 
Staaten -und im Ausland ausgibt. Trotz der 
niedergedrückten Lage des Weltmarktes hat 
die Gesellschaft, anstatt ihre Tätigkeit zu re 
duzierev. beschlossen, ihr Ausde^ungspro-
gramm durchzusühren und viele Tausende 
von Arbeitern in allen Weltteilen find in 
der Ekffichtung der Anlagen, son>ie in ^er 
.Herstellung der neuen Maschinen tätig, die 
für dieselben bestimmt find. MillÄ»nen von 
Dollars werden allein dafür ausgegeben, 
den Aufenthalt der Arbeiter in den Fa
briken so unbeschwerlich als möglich zu a«. 
stalten. Maßncchmen, die von der größt
möglichsten Ausnützung des Tageslichtes 
bis zu den mo<>ernsten Vorsichtsmaßregeln 
und der Aufstellung einer eigenen medizi
nischen Abteilung gehen, sind vorgesehen. 
Im Zusammenhang mit diesem AuSdeh-

nungsprc^amm Henry Fords stehen noch 
weitere Ausgaben, wie z. B. mehrere Mil-

-SS 

17. Fortsetzung. 
»Mr fahren natürlich mit dem nächsten 

Zuge, der in zwei Stunden geht, zu ihm 
Du mußt mitkommen, Ev, denn er verlan.st 
nach dir! Du kannst dich ja telephonisch bei 
d«m Konsul wegen deines Fernbleibens ent
schuldigen." 

Vater Meininger sah plötzlich schärfer auf 
Eva und machte unwillkürlich eine Belve-
gung, als wolle er sie auffangen, denn er 
^tte bemerkt, daß sie wie erschauernd die 
Augen schloß und leicht schwankte. Doch sie 
hatte sich schon wieder in der (Z l̂valt und 
richtete sich straff empor: 

„Natürlich komme ich mit ^ch 'verde 
gl ich gehen und mich 'criig u.ac:)en An?»er 
<'ahn trafen wir «ms danli." 

Ho zermürbt, so tonlos nxiren dieie Wor. 
te gesprochen, daß VcU '̂r '. '̂einingcr ein 
Vtidac^ kam. Obto^h.- er hn sofort ver-

formten doch s- ine '.«ivpen die Wi rte« 
„Hattest d>u viell-'bt g^r Sireit mit ?zcr« 

di? Mir fällt eben ein, daß er ja des ?^ch-
mittags um vier Uhr immer zu dir ging, 
Sv." 

Es wurde Plötzlich so still im Zimmer, daß 
man ewe Stecknadel hät-te zu Boden fallen 
hören. Ts war. als hielte jeder der Anwe
senden Plötzlich den ?ktem an. Mutter Mei
ninger, die immer noch zusammen^sunken 
auf der Ofenbanik saß, nahm die Hän^ vom 
Gesicht un>d richtete sich straff auf. Ihre »lom 

Weinen geröteten Augen starrten un »er» 
wandt nach dem Mäd^n. Und Eva mußte 
gerade hineinsehen in diese Augen; es tchieu 
ihr, als konnne etwas Furchterweckendes, 
Drohendes auS ihnen auf sie zu. Oder war 
es nur banges, zitterndes Erwarten, was 
sich unter dem Siĵ eier der Tränen hervor
drängte? 

Eva fühlte einen Schauer den Nacken ent
lang rieseln; eine den Atem beklemmende 
Angst preßte ihr '>erunden!ang das Herz zu
sammen Angst mit fich selbst, dem schmerz
gebeugten Ehepaar... Sie wußte in die
sem Augenblick, ^aß ein Ja von ihren Lip
pen auf des Mannes Frage gleich einer Ka
tastrophe wirken Wierde. Sie wußte: die bei
den ^tten ihr nie und nimmer vergeben, 
wenn fie ihnen jetzt sagen n>ürde: ,„Jch bin 
schuld, daß Ferdi fort ist und dabei verun-
glückte, denn ich habe ihn von mir gesto
ßen . . 

Nicbt e^ne Minute länger hätten die Meiw 
ningers sie hier geduldet; mit ihren Hunde 
hätten sie sie vielleicht vom Hc>fe gehetzt. 
Aber sie hätte auch daS aus sich genomm '̂n, 
wenn nur der arme Jugendfreund nicht ge
wesen w-äre, der in seinem Unglück nach ihr 
verlangte. Und ihm, der vielleicht schon ein 
Sterbender war, seinen lieißen Wunsch zu 
ers'üllen. das schien ihr ieht wichtig '̂r als 
alles andere. Es erschien isir, als ob es eine 
vom Schicksal pe^ügte Sühne lei für dc»^ 
Leid, das sie ihm angetcin. Eine Lüge ist 

hier wohltätiger, als die Wahrheit, dachte 
sie. Später, wenn alles gut und Ferdinand 
wieder gesund geworj»en ist, dann kann ich 
ja immer noch die Wahrheit sagen. 
. Ihr Blick suchte in ernster, dringender 
Mahnung den der Mutter, die blaß und 
zitternd neben ihr stand, und d.is blonde 
Haupt fest in den Nacken legend, sagte Eva 
mit fester Stimme: 

„s^rdi war wohl bei mir. aber gezankt 
haben wir uns in keiner Weise. Er ist auch 
gleich wieder fort, ha er etwas zu erledigen 
hatte, wie er mir '?agte. Kann sein, daß er 
unterwegs einen Verdruß hatte, von dem 
wir nichts wissen. Aber ich will mich jetzt 
beeilen, damit wir den Zug auch noch er
reichen." 

Was war das für eine schreckliche FahrtI 
Nie würde Eva sie vergessen! Ihr gegen
über,- Mernid ineinandergeschmiegt, saß 
das Vhepaar. Ihr stoß^veises, unterdrücktes 
Schluchzen, ihr scheues Stammeln und Flü
stern: „Ob er wohl noch lebt, bis wir kom
men? Allmächtiger Gvtt, tue unS nur daS 
nicht an! Laß uns unseren Buben! Nimm 
alles, was wir Halen, nur laß ihn unö!'' 

Eva lelinte mit schmerzendem Kopf und 
wie zerschlagen in ihrer Ecke. Sie hielt die 
Augen fest geschilossen, um nicht das Bil>d 
der beiden vom Jammer gebrochenen Aleii-
schen zu sehen; aber sie sah es durch die ge-
schlossenen Lider hindurch iimnersort vor 
fich. Und sie erblickte in sich 'Mt die Urhe-
berin allen UngllickS, das hart über .Herbert 
Hainers Familie und nun auch über jme 
Menschen, die ihr von frühester Jugend an 
nnr t^uteS und Schönes geboten, hereinge
brochen war. Sie grollte in dieser stunde 

sich selbst und chrer jungen, heißen Liebe, 
die bis jetzt nur zerstörend auf das Schicksal 
anderer Menschen übergegriffen hatte. 

Starke Zweifel stiegen plötzlich in ihr 
empor, ob sie wirklich Recht gehabt hatte, 
sich von dem Jugendfreund loszulösen, nach 
dem sie doch erst jahrelang stillschweigend ge
duldet, daß er in ihr nichts anderes als 
ne zukünftige Frau erblickte. Das Schicksal, 
das ihr erst den jungen Arzt in Liebe zuge
führt, schien fie nun wieder mit Gewalt von 
ihm trennen zu »vollen. Ihn, den Geliebten 
ihrer Seele, hatte es an d^ Seite seines 
Baters gefordert, und ihrer bedurste mm 
der kranke, vielleicht gar sterbende Freund! 
Sie scrh in seinem Unglücksfall die Füg'nig 
eines höheren Willens, wenn nicht sogar 
'ieines eigenen. 

Endlich fuhr der Aug in die kleine Bahn
hofshalle des Städtchens ein. Eine Viertel-
swnde spater befanden fich die drei von 
Angst und Sorge gequälten Menschen dem 
diensthaHenden KrvMn!hauS-Arzt gegen
über, der ihnen seinen ziemlich hoffnungs
losen Bericht Übermittelte: 

Der Verunglückte war an einer Kreuzung 
der Landstraße in ra'endem Tempo an ein 
entgegenkonlmendes Last?iiu!hrwer7 gefahren, 
wurde vom Rad geschlelidert und ?am unter 
die Hufe der wiidgett>ordenen Ps^de, die 
ihn völlig zertreten hätten, wenn nicht dcr 
beherzte Fuhrinann, unter Einsetzung seines 
eigenen Lel^ns, ibn noch rechtzeitig hervor
gezogen h^ätte. Wie durch ein Wunder loar 
^r jilnge Motorix^^fahrcr de'M Tode ent
ronnen, a'^er die scliiveren inneren Vsrlet-
zun'^en und eingedrückten kippen ivaren 
vielleicht chlimmer als der Tod. 
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llonen Dollars, welche für das Tdi'slm Tech-
nologbsche Inf^tut ausgegeben wurden, so-
wie eine Million Dollar für die Ford'sche 
Gummipflanzunq in Brasilien. 

Bllcherschau 
b. Jede Frau kann ihr« Pelztierfar« ha. 

den . . . Das klingt etwas gewagt, aber 
in Nummer 292 der ^Blchne" finden Sie 
Erzählt, wie sich eine Dame heutzuta.ge mit 
einer Pelztierfarm beschäftigen kann. Au
ßerdem sin>d in dieser Nummer se)r interes
sante Bilder von Mumen, die sehr selten 

o^r noch gar nie photographiert wurden. 
In d«n Essay ^Mer Reichtum »»erfUe^t. 
wird von den vielen Auktionen erzählt, die 
seĵ  den Besitz ehemals oder noch immer 
reicher Men)'<^n ergreifen. 

b. „GOnnenliUch". Ein VädcheMatt. 
Leitung Marie Domenig.BerlagSanslalt Ty 
rolia, Jnnsbruck.WieN'München. Erscheint 
am 1. und 15. jcden Monats. 20. Jahrgang 
Halbj. RM. 4.30. Heft Z. 

t. Ze-tsihrift für GeapslUik. 7. Iahv^ang 
I93l>. Heft 11. Die Stunde rückt näher, wo 
Deutschland den Grundfehler seiner Außen
politik beseitigen wird: d!« Ziellosigkeit. 

In diesem Sinne ist das außenpolitische Ak 
ticnsprogramm be^utungSvoll, daS Profes 

for Obst im NovemberM der „Geopoil-
tlk" entwickelt und kürzlich auf dem Pcirtel-
tag der Staatspartei vorgetragen hat. — 
Eine weitere sehr intercsiante Fraqe schnei, 
det die „Geopotttik" in ihrem November-
Heft an mit dem Aussatz von Colin R o ß: 
Die Einfügung des Irrat onalen in die 
Rationalisierung. Hier geht es um das Ber-
hSltniS: Mensch und Ächnik. Cvlin Rotz 
'̂ht die letzten Ursachen der Krise in der 

unbeherrschten Me^niisierung der Welt: 
»D'e Technik ist durchgeganaen wie ein wil 
des P^erd, unv die Wirtschaft . . . hinkt 
hinterher." Und die (Entscheidung lautet: 
Entweder Beherrschung der Ma'chine, d. h. 
Rüctschraiubung der T^nik, um dem Men

schen den Platz im Arbeitsprozeß zu erhal
ten, oder restlose Durchführung des (^in-
grifss in das (Gleichgewicht der Natur, — 
dann a-ber von einer neuen religiösen 
(Grundlage aus.. -

b. AMlk-MOgazin. Monats'chrift für Ra« 
di0'Ainateu»«. Dezember 1930. Wie, I., 
Pestalozgigasse 6. Preis IS Din. Au? dem 
Jn^halt: b Bauanlelwngen. 1 ScchSröhreu-
Schirmgitter Super, 1. Fernempfänger mit 
Fad^nqausgleich. 

t. Propaganda. Illustrierte Monatsschrift 
zur s^bvderung der Mrischaft. Touristik und 
Avlatik. Heft 1. Kostet jährlich 300 Dinar. 
Redaktion: Zagreb, Kukuljeva b/2. 

v»3 se?l0ttZte Oesekorlc t»t »veiteUo» «ln» »Ki>n5t. 
licde'NüdenHonne« ^ NRn»u. ^ Immer 
mekr private perZünIictiirt-lton seken äsTu iider. 
in lkrem Lcdlssrlwmer vino tküliensonne aukustel» 
lt.n. >veN (Ne vestrsklunffen mit 6«n vn,leiltksren. 
uitrsvwletten NsÜstrsdlon cker Ousrrlamp« »l(vnst-
licke tiükenzonne« — Oriirinsl k?»nau — äsz nutüf. 
lieksts. v!rks»m««e Vordeueunksmittel rur Lfilsl« 
tun« 6er nstiirliclivn ^dvetirkriitt« «vken Kranit» 
keit»xitte 5lnll.. k^lli' isäen (Zesunden »inä re«elmS-
Lixe I1vkenzonnende»tr»dlun»en ei^ensa vieilti« 
unä vl7k8sm vie eins llrlsudsreise. k'llr vedersr-
deitete. deruiliek ^n«e3tren«te. kat jeäs öe8trsk» 
lune <Il« ^irkun« elnez vrlaud»t»se». i'tir sNs. äie 
in lrs5eti!o5»enen 1?Sumen tSti« 5inä. oäer »xar kilr 
dlsctiksrdeitt^r »ibt e8 nickt» deZ8ere». sls äiese sn^ 
«eneî men kestrsklunRsn. >Velii«s l̂ estrsklunxen 
«entixen sckoa 7.u einee «uftülilkon erliSiiune lior 
kkrporllede» vn6 ««t?»ttiren 8p«nnkr»kt. ^an tttdll 
kicti «eistli? sn?er««t. lettiisiter. de88er eelaunt. 
krSiiliek sei^timmt. ve^trsdlun« mit der yusr«. 

Ismoe 

?eui,5?î ie« nrmkDizoiii« 

Orl?tn»I Nansu — devirken «uck eins vundervoi-
!e n»t0rtsckO ItrSM«un« det ^Iter5er8cliclnun«en 

un6 ScdvSekezmstSnden. 

Xuskilnite ln m««II»>nisekea I'scdnesekSttvn. un6 
öurcd 6iv ^N«emelne I?ie?ktrl7itSts - t1eseil̂ el>k>tt 

In alion ikren k^ieäerlszsunxon. »ovis allen 
U'^üKeren e1slrtko-me6i»inl»etien fseiisesetiSkten. 
StromvekbrAuck nut V.40 XVV. Verlangen 8ie 6>e 
Icostenlosen ^us1r!SrunL88ctiriften vt>n äer 
l»mpea - <Ze5»U»ot>»tt m. b» Ik>nau » 

?veixksdrilc l-In? a. v., postksell 580. 

« Füllfeder. 'Itach 
üjähr. Studium bringt »Moni« 
blanc" sein neuestes Stog^Aüll-
Modell. Dauer . Garantieschein. 
Papierhandlung « o w a t. 
GoSpoSka u!. 9. ljtWY 

Grammophone. Nähmaschinen. 
Kinderwagen u. Fahrräder re
pariert am besten Spezialmecha 
Nische Werkstätte Justin Güstin-
Liö. Maribor. Tattenbachova 
ul. 14, vis-a-vis dem „Narodni 
dom*. l70k4 

Urahne, Großmutter, Mutter 
und Kind — Dir dankbar für 
eine Kamera sind. 
Größtes Apparatetaaer neuester 
M o d e l l e :  P h o t o m e y e r .  

17061 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 

Leder-, Galanterie- und Hand
arbeiten (Schreibmoppen, AI« 
bums, Kassetten etc.) werden ta 
delloS ausgearbeitet. Billisie 

Preise. Buchbinderei Nomal. 
GospoSka ul. 9. 1721« 

Gchreidmaschinen - Reparaturen 
«nd Reinigungen übernimmt 
Lpeziatreparaturwerdstätte An
ton R«h. Legat Sl Co» Marj. 
bor. GlovenSka uliea 7. Tele» 
Phon 21-6l. 17i:)3 

TiFel« werden mit prima Rohr 
etngeflochten. Siebe und Körb« 
repariert. lkorbgeschSft i^o>. Anl 
loga, Tra svobode I. neben der 
TlSdi. Vrückemvaage. 

feinsten Ausführung. Gro^;eS 
Lager sowie Anfertigunq. Tiae 
ne Erzeugnisse. Billigste Preise 
im Möbellager der vereinigten 
Tischlermeister Maribor. Gnsvo 
Ska ul. 20. Preislisten franko. 

1gI5V 

Beüfedern 
Flaumen. Afrik. Rvßhaar. Ma-
tratzensiradl. Möbel« und Vor-
hanssstoffe, Deckenwatte sowie 
alles Tapeziererzuqehör tilliist 
bei Karl Preis. Maribor, ^>0-
Sposko 20. Pr^'äslsten gratis. 

1t!3S4 

Photo - Appa
rate und Be-
barfsartikel die 
pastendsten Weih 
«achtSgeschenke! 

Komvl. Geschenk 
kasietten. Zah« 
lunqLerlelchti'r-

unaen! Verlan
gen Sie Preislisten! Photo-i^on. 
trale Blailiö Maribor. Trq 
Svobode a. 

Schreibmaschine, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Zuschriften 
unter „Schreibmaschine" an die 
Berw. 

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
NÜntel. Instrumente, antike 
l^liiser. s^ieschirr. Uhren und 
aerschii'k'!'!,»' Möbel. M^rin 
Schell^ LioraSka eesta 24 

rilktsen 

«dtettn 

VW 

xsi?-' 

2chr«ll?tî che» Stiihle. ar. Tisch, 
Schreibmaschinc'. aÄraucht. wer 
den gekauft. Anträqe unter 
,.f:anzleieinrichtung" an di Ver 

, waltung. 17287 

^ Fast neues Grammophon. Mar 
ke „Tdison-Bell". mit -tN Plat
ten preiswert zu verkauft'n. ^ 
Adr. Berw. 172^s) 

Silberne Zigarettentabatiere 
um 350 Dinar zu verkausen. 
Zu besichtigen tei Goldarbeiter 
Stumpf, Kor''^ka cesta 8. 

172S8 

Zwei hochträchtiiie HerrjchaftS-
kiihz, eine Kuh mit Kall» preis
wert zu verkaufen. Tezno !i7. 
Podlipnik. NLttS 

Herrenftiefel Nr. 42. berren« 
Wintermantel fiir mittlere 

e. gut erhalten, zu verkaufen, 
r. Nvfinova 14. 178)5 

Gutgehende Holz, und kohlen» 
Handlung günstig zu verkau
fen. Unter „Rentabel" an c^ie 
Berw. 17226 

1 Paar schwere Zugpferde, 7-
und 9^iährig, abzugeben. 
Tschernitschek, Mld^nrainerje« 
va ul. 1l^, I. Stock. 17232 

Reuer Stand und einige Ttel« 
sagen am Glavni trg um den 
hÄben Preis zu verkaufen. ^ 
DrZavna cesta LS. 172gü 

Zckielschafwolle, rein gewa,ch^n, 
für Matratzen, 25 Dinar per 

zu habm. Sped. „Balkan". 
Maribor. 17271 

Knsperl samt Röhren billig zu 
verkaufen. Ä'. Rosinova 19. 

17274 1 

Gasofen für l^eschSftSlokal, fast 
neu. eiserne BacktrSqe, fahrbar, 
leichte, eikerne, kipp^re Roll-
maqen. fünfteiliger Kleiderka-
sten für Fabri?Sarbeiter. Anzu 
krallen in der Kanzlei Ccher-
bäum. ?72l9 

Brima Grnmmet und Süßheu 
zu verkaufen. Anzufragen in 
der Kanzlei Scherbaum. 1722g 

Seerenzimmergarnitvr, lchmarz. 
bestehend auS Schreibtisch, 
Tchreibtilch^elsel. Bücherk.Mn 
und Klubaarnitur. aebogen. 
fast neu. sowie ein AuSzuq-
tisch. k Sessel Waschtisch mit 
weißen Marmor und Sviegel. 
weiße Vorzimmerwand, billig. 
An^nfraaen Drago Kopi? ?^sef 
kandrova 77. I72.'!l 

Sehr schönes, grokes Hutschpserd 
mit Fell llbnzogen zu verkau
fen. Krokova 14. Part, links. 

17283 

Pianino, Förstermarke, sehr bil
lig we^en Uebcrsiedlung zu ver
kaufen. Adr. Berw. 17291 

Pianino, Panzerplat!e. 0 B'tten, 
10 Zimmer- und M6)entische. 
kompl. Speisezimmer altdeutsch, 
k Sveisezimmersessel samt Aus
zugtisch. Vorzimmerwand k Kl«i 
dorkaslen. 4 küchenkredenzen, 
weifier Mchenkasten. Ottoman, 
2 leisenwaschtisch«. Anzufragen 
Stroftmaferseva ul. k. ^ofge-
bSude, l. St., rech!S. 172^^1 

Einfach möbl. Zimmer an so
liden Herrn zu verinieten. — 
Grajsla ulica 2/2. 1727S 

Schöne trockene MagazinSritu-
«e, Stadtzentrum und Bahn
hofnähe, geeignet für jedes Un 
ternehmen. sofort zu vermie» 
ten. Holz, und Kohlenhandlung 
Iosip Govedi?. Preßernova IS. 

17195 

'Mlbl. Tparherdzimmer an 1 
oder 2 ruhige Personen mit 1. 
Jänner zu vermieten. DravSka 
ul. 10/1, Benet. 172V0 

Puppen, neue, grofie. bis 1 Me 
ter werden billigst abgegeben. 
?lnzufragen KoroSLeva litt, in 
der Kanzlei 77228 

Badewanne, gut erhalten, zu 
'»erkaufen. Dr. ^'^isinova 14. 

l72üS 

Nettes Zimmerfräulein wird 
um l.'V Dinar samt Frühstück 
aufgenommen. Dortselbst ein 
kleines .Kar'perl preiswert zu 
verkaufen. Kvro^ka cesta KS. 

17258 

Mkbl. oder leereS Zimmer mit 
Küchenbeniitzung sofort zu ver
mieten. Ob ieleznici 8, Tür 7, 

:72S3 

Nett mdbl. Zimmer» gaflensei-
tia, elektr. Licht, an ein Fräu-
le^n zu vermieten^ Adr. Berw. 

172«4 

Möbl., separ. Zimmer, elektr. 
Licht, W vermieten. VoiaZinii^ka 
1L^ 17L70 

Lokal oder Biiro mit Magazin 
zu vermieten, ^dr. Vcrw. 

17224 

vllA. Zi«m«r zu vermieten. 
Marisina ul. ly/2. Tür ö. 

1724S 

Separ. möbl. Vilenzimmer» 
elektr. Licht, sofort um M Di 
nar zu vermisten. Adr. verw. 

17281 

Gtttgehcn!>es Fleichk^auergeschäst 
mit l. Männer zu übergeben. 
Adr. veim. 172W 

Schön möbl. Zi««er zu ver
mieten. Krekova K/1. 17282 

Möbl., reines Zimmer zu ver-
mieten, mit oder ohne Verpfle 
gung. Adr. Berw. 17290 

Zimmer an 2 Herren oder 
Fräuleins samt Verpflegung 
zu vermieten, ^ttenbacho^u 2, 
2. Stock link». 17289 

Streira separ., möbl. j^«er 
zu vermieten Rotovitki trg d./1. 

17229 

GeschSftSlokal an verkehrsreicher 
Strafte per sofort zu vermieten. 
Anfr. Brtna ul. 12^ ^Sü0 

Stal für Z Pferde mit großer 
Remise ist sofort zu vermieten. 
Anzufragen bei C. Büdefeldt. 
Nosposka ul. 4. 1K88Ü 

Kleine Wohnung. 1—^2 Zimm. 
und Kü6)e, zu mieten gesucht. 
Anträge an Dolenec. Prekna 
ul. 3/1. 17273 

Gasthaus in Maribor zu pach
ten gesucht. Sofortige Antrüge 
unter „Gasthaus" an die Ver
waltung. 17236 

O/Len« S/ellvo 

kompagnonin stir ein Gast
haus, welche die Küche und 
Wirtsck)aft führen würde, mit 
etwas K<ipital. zirka IM.M) 
Dinar, per sofort von selbstän
digem Gastivirt gesucht. Anirä-

unter «Sehr ertragreich" an 
ie Verw. 17284 

Lediger Gchmeiilkr, verläs^lich. 
ehrlich, nüchtern, mit guten 
Zeugnissen, der gut melken 
kann, zu lS Stück Vieh wird 
auf^nommen. Schrift. Offerte 
mit Zeugnisabschriften unter 
„Schweizer" an die Verw. 

^17280 

Köchin für alles, di« gut l ür-
gerlich kocht, wird ab i. Iänn. 

. aufgenommen. Adr. Veriv. 
^ 17201 

'^i'tchligcr Vertreter werden auf 
genommen. Zuschriften unter 

»„Agil" an die Verw '7223 

Gesucht wird verläßliche Kanz»-
leikraft für Mctsck)infchreiben u.! 
Stenographie. Kenntnis der, 
^bokroat. Sprache erforder
lich. Anträge unter Mitteilung 
der bisherigen Praxis un!d der. 
GehalWansprüche unter „Advo 
katurskanzlei Maribor* an die 
Verw. 17225 

Jüngeres, nelteS Stubenmäd-
i^n, auch Anfängerin, mit 
Schneidereikenntnissen, wird per 
1. Jänner für einen GutSbssitz 
gesucht. Schriftl. Anträae unter 
„1. Jänner" an die Verw. 

17034 

VliKxrtrkter 
in allen größeren Orten des 
Landes werden für Propagan
da von Staatsanleihe, Wertpa

pieren auf Ratenzahlung 
gesucht. 

Angebote an PublicitaS, 
greb, 5flica 9, unter „«r. 

Hans und Realitätenbesitzer, 45 
Jahre alt. mit sicher gutgehen
dem Unternehmen, alleinf^hend 
unabhängig und rechtschaffen, 
wünscht Frl. oder Frau mit 
größer. Vermögen gleichen Alt. 
zwecks Ehe kennen zu lernen. 
Brave Kinder kein Hindernis. 
Anträge unter „Versorgte Zu
kunft" an die Berw. 17154 

Allen Herrschaften wie ^bst-
sulturenbefitzern zur gütigen 
Kenntnis, daß lch ab SamStaq 
fortlaufend ieden weiteren Mitt 
wach und CamZtaa alle Sorten 
genügend ausgereifte. gebrc»rst« 
sortierte Aepfel zu höchs^n Kon 
kurrenzvreisen in meinen Ma
gazine. zum sofortigen Erport, 
gegen f»>sortiae Vezahlung ein
nehme. 

Da ich gro^e Mengen Obsk 
für Ervort kvnöttae. erbitte vor 
Verkauf stetS meine Angekiote 
vorher gsitigst ein^nbolen. wo
für ich testen« danke, und ga
rantiere in ieder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

HochachtnnaSvoll 
I v a n  G ö t t l i c h  

Obsterport. Mnribor. Korsika 
cesta lStt-s28 .a. l0!^5S 

(?ese! und verbreitet die 

.Mlllidom Ztltillis' 



.MarOorsr «umM? ?v^7. U^swq. HKn m. f<Ni> 

/u ew«r Zeit, M0 jedermann (ZeselienkO lraukea muS. kiade keb mlek entsclilo««en. «nl?AieIi metnes ttlinMrsjxea (lesedSstsw-
dttüum» kvnt bUlilxe ?»«s -u v«r»n»tslten ua«> «vvildro su« älesv m ^nls8»s jecler p. ?. Xun6e. Hvelcko mir «Ile ?oltun« mit Me» 
«SM In»«r»t vorlest, vom lk. dl« S^. Ve-Omder l9Z0 »uk melno sLmtUebe» ^«reo. de! veleken öle ?r«l»s »a ̂ em Ztüek ta 
Atter« erskektlled »tn6. einen k»i>cU«S von 

2ax sss« »vsn»Is Pro»»nt 
»o 6Mv 6em kmitOvllea piidlNcum Oele«e>kelt «edoten ist. tUesm sl ^eiknsclitseinIlDicko in »Smtlielien lZaisnterievaren. 8portsr^ 
tttEln. Orsmmoplionen uml ?t»ttea, ̂ rlrWsren. Kr»Hvattea. k «n6»el?ttllen. ?or»ell»n> unä Siss^sron. Vrvnren. Lkinssilder» 
M«?«. pertomvriea, 8eb>Oe»eIiud»» «ml Osltoselien. ?a»edGitti>ol>oni. 8ovlo SpieiH^srey ia «iienervvter ru voed nie 
<ts««Wv»Onea preis« i« de>or»e». 

Diester peill«m«verksut »lit mir ltir »etve ?. ?. vetsillrunäen un6 ver«Ien ̂ »rea ia »rüleren ̂ en«ea mit Me«GM ??>okii«L zw 
^ie6erveritD«kvr atodt veradreietit. Lel Llnlceut von Hi^eaikAten» 5V<^ Dinar l l^os 6«r »I«lr»l»Lil» 5tr»t»« UrAti». 

NU»« xo»»«»»««. »«»rid«. von»o»k» 

«II«» Hr.» 

für <l!e nScdgten îekun?en 
virä l!er /^nksul von I _ ii F̂ EMUM «»IIMII s. «»o«r. » Di» 2S— 

» M » t ä r  V i « t « I - l x » »  e m p t o ü « !  ä u r c d  

>«nin» po»Iov»Ii»»«» W»i,k»«,«IiU»») »KIZAK, ßl»?ldor, So«i»o»k» «II«» SS 
«n<I V«il«uk voa V-lut«« un«I V»tp>pselen »v «len de»len ?«x:«slcul»«n. —> Kont»otl« >»« la- «««I »«»i«n6t»ek«n l«>. l7l« 

>ll« k't'I tl M 
verfertigt schnell und schön, 

1 Dinar per Meter, 
IIo6v 8»Im» Illemsekv 

Dortselbst sind 
auch Wintermäntel. a«t erlit
ten, billig zu haben. -- Alet« 
sandrova cesta lS/i. ITLW 

I l̂ sr 6en ß>«v»li!ien I 
Vr«»»te5 îqueur-Vondons 
Nuntle> - Pelmer8 > Kake8 

l-inät5 8prQnfkii-
L o n d o n i e r e n  

in jkescdmoeiivoller p«cl<un?' 

8up»»»Ai 
00»p«»K» Z2 

»CLW NisWllIiN 
mlt kompletter verlemunj? unl! ^uk8ekr!tt per p»»r 

vin ^80.—. 
Karte eenUet. l'Sxlleker postverssnä. falls n!et:t 
psssenä, Qelä retour. — (Ze8eliät?te ^nträ^e er-
beten »n 17131 

I n n » «  l t r » « »  
irlWwvAnt« pislii — pl̂ l 

p«KI«Nl» 

ol:ne deruck, Zteine, venix 
^ s c l i e .  —  V / s z ^ e n v e i 8 e  

vil» HU>» tsgnko. 

» .  «u i t l i »  
»on» «I, »4 

kNr Vvi!u»»ol»t«a! 
>> LrenUm 
W 8to?>ie — Seezunge 
W 5tlvmdri 
W f0ff»8ck> 
> 8ciiitt 
W 0on»uK»rptea 
W iteedte 
W t.edeii6e Xsrpten 

LupMvLiL 

So»vo»^» ZZ 

llole! alt ÄMlli 5ekr guten kigendauyfein 

SekmerTertült eeden v l̂r 6!e traurtxe ?^aekrlekt von dem 
tllns-keicien unseres lieben, xuten (latten de2>v. Vaters, öru' 
(lers. Letl̂ aeers uncl Onlcels, cles Herrn 

l^okomvtivtitiirsr i. ?. un6 tt»usde»lt»er 
velcker A l̂tt̂ oeli. 6en 17. vesemder 1930 um 7 I l̂ir trüd nsek 
ianxem sckv^eren l̂ eläen !m 63.1.edeN8jal»re, versel̂ en mit clen 
kl. Lterdesskrsmenten. seine müäen ^ueen iür immer sekloö. 

l)s8 ?^eledende?Sn?ni8 finäet k^relta?. 6en 19. Ve?ember 
1930 um 1<16 Dl?r vom ?rauertiau8e ln äer Llrll-I^etoäova uli-
ca nael? äem Ortsirieäkofe ln Ltucienc! statt. 

Nie KI. Leelenmesse l̂rä am Lamstsi?. clen 20. 6. um 7 
Ildr krill? ln cZer .losetl-Klrelie gelesen verclen. 

(ir»r, l̂ aridor, 6en 17. Dezember 1930. 17276 

(Restauration) 
eingeführt und qutgehend. an 
sehr verkehrsreicher Stelle an 
Sitze des SavebanatS. nird we
gen vorgeschrittenen Alters det 
Bssihers verkauft. TtiS Hotel 
besitzt M vollkommen einqertch» 
tele Aimmer. Z^entralheizun«. 
Parkettbod-n. N testende« Wasser 
in allen Z îmmern und Bade« 
zimmer mit Kalt- und Warm« 
Wasser. l?benerdiq befindet sich 
ein qntflehendeS. aukerordentfich 
stark bî nî te« bkiraerlsch''S Gnft 
bau« sRestaurationI mit arölt. 
Wein-. Vier« und Aasseeabsak. 
Enmmer« nn>, ? înterkea-lbal̂ n 
mit .^entralbeinma. Veterall 
elektrisch? Vplenchtnnq. Mehr» 
fSbr'a?r P^schtvertraq mit lolid. 
monatlick!-n Val̂ ttin? licherae« 
si-sst. Ei«s)ere s^^n'̂ n^te und 
schiene K'-ss^entz für eine liqile 
G-'ltwirt^aw^sie. er» 
teilt a-qep der 
»in^nr'p ^avs-k-^viA. 
Wra liisî l. links. 

Lrswmovlioii» 
?!k>tten 

ra 6va »ltoa pr«I»««! Oka« 
lollivkelis»«! ^ur vom IS. kl» 
?v. ivvremk«r. Pa6la-?>»»?llel. 
Hi»r?dor. 'rnk »vodock« pir. G. 

MIT 

in verseklossenen?I«se!ien. ̂lter V!n 12.--. vlecker 
eu Kaden de! K. MXdNr?. <Zo»v«Ir» uiie». 

viSlKN»«M«N 
otterlere »u dlllll?»ten preisen 1^««» 
eciiten AiWoHvit». pnnseli-kssG»». 

l-iilttro «ovis ^eimlsiit 
A«t»IdGr» 

VranatMstmicroadroiiiisr«! 
Korvßk« e. l8. l̂eksamirov» e. S>. 

Alert, lriollö »il»t im «!«enen »ovle Im ki». 
mon sKmtlieker Vorv»n6t»a »U«n k'rsuncksn unä 
V«lr»nntvo tiotdetrübt dikelirlelit vom Xdl«d«a tl,-
r«» iwUsstseliobt«» V»t«r», ätz» tt«rro 

IsW InioM 
6«r 5<>»t»dId» I. ?. 

— ^ ö« l7. l)«»««dOr l9Sl> »« 
lM MW t«»sm l̂ elcien !m 7!. l̂ d«n»l»drO 

«»lr i« n>fr» «oGeiiisken l»t. 
llillo 6e» t«ur«» 0»kin»v»oki«-

6»n !K. V»»emd«r lvsv u» 
IMmeniialle <ies »tSätiseken I'risö» 

foi«rlieli»t eineeseirnvt unä »o-
lentrieödota «ue «vlUen I?ube 

lSvbr«» 
dqfe» »» 
«na Kits 

V»e iil 
o»» 
vmmtleel 

le»»o vir«! 6ea ZV. 
7 l̂ r w «ivr msxclslsnsi». 

OiHD» vas^m. l72^V 
s,  ̂ l>»»»md«r !9N. 

^oknung 
^arl» >^utt. (Zattln. Vilm» UN6 Lrnsti. Klnäer. 

Vervsncktea. 
> l̂ie iidri«en 

3 Limmer. Xilede. Lsäe l̂mmer. samt ?ubs!,Sr. mit 
allem neure!tlicl,en Komfort, v l̂e Qas. etc.. den 
xsnien ersten 8toelc elner elnstockliolien. neuer-
bauten Vüla eitinedmenä. ln «gesunder, stsudtreler 
I^«e. mlt l)rAcktl8^er ^U88tekt. mlt 1. ISnner oder 
»pSter. sr «tünclitt«. ruk!?e partel prel8vert 2U ver> 
mleten. / riträxe unter »ĵ axclalenenvorstsclt« an d. 
Ver^slti'ni?. 17023 

»«»<« 

ksumunsz'Vericsuf IM N! 
In VI««-, p«r«G»«N^ ß.u»u»M»eDN I»ur ku?»G IG>» vGl 

« I ^ r z s v  « L « v .  « V S I » « 8 « ^  i c »  
cdetre^ktevr uaö Illt «lie l?e«I»Iltinn ver»i,tvortllet>: Udo K/^Spe«. — Vruek ösr .l̂ ',ridl,r»k« tl»k»rn«. in «^«rit,c,r - t'llr .len tiersu-iiebvl unä äea Druck vr»»», 

vorilici,: llirelttor At-nirn vei'el.X. — Veiclv Mof,n»,sst in st̂ !,rit,s,r 


